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Abonnements» Kinladung. 


Beim Herannahen des Jahresſchluſſes laden wir zum 
Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ ergebenſt ein. 

Die „Poſener Zeitung“ zählt zu den älteſten Zeitungen 
Deutſchlands, ſie tritt am 1. Januar n. J. in ihren ſieben 
und neunzigſten Jahrgang ein. In den öftlichen Provin⸗ 
zen iſt ſie die einzige, welche dreimal täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz⸗Verbindungen mit 
der Neichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In, und Aus⸗ 
landes iſt die „Poſener Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle 
wichtigen Vorkommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu 
bringen. Die Schilderungen intereſſanter Vorgänge, beſonders 
in den Kolonial » Gebieten, werden durch kartographiſche 
Darſtellungen erläutert. Unſere zahlreichen Mitarbeiter in 
der Stadt und in der Provinz Poſen berichten fort⸗ 
dauernbzüber alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öffentlichen 


Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird ſtels beſondere 
Sorgfalt zugewendet und ſcheut der Verlag keine Koſten, um 
den Leſern neben anziehenden Romanen und Novellen auch in⸗ 
tereſſante Feuilletons und Plaudereien aus der Feder unſerer 
beliebteſten Autoren zu bieten. Außerdem bringt die Sonn⸗ 
tagsbeilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilderungen 
und Aufſätze unterhaltenden und belehrenden Inhalts in reicher 


Abwechſelung. 

Im Feuilleton der Zeitung gelangt im nächſten Quartal 
ein höchſt anziehender und ſpannender Roman aus dem moder⸗ 
nen Geſellſchaftsleben 

„Unſer gnädiger Herr!“ 
von A. v. Gersdorff 
und demnächſt eine hübſche Erzählung der neuerdings jo beliebt 
geworbenen Schriftſtellerin Helene Felſing⸗Pichler 


er „Der Prinz“ 
dum . 


Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ ber 
trägt bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 M., in der Stadt 
Poſen 4,50 M. pro Quartal. 

K ĩ˙1²mm ̃—m'0 . 


Zum Weihnachtsfeſte. 


In allen chriſtlichen Gotteshäuſern, in allen chriſtlichen 
Familien und an allen Stätten, wo Chriſten ſonſt zur Feier 
des Weihnachtsfeſtes verſammelt find, wird heute die frohe 
Botſchaft aufs Neue verkündigt, welche in jener Nacht, deren 
Gedächtniß die Chriſtenheit nunmehr feit 1890 Jahren feſtlich 
begeht, zum erſten Male erging, die Botſchaft: Siehe, ich ver⸗ 
kündige euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird! 
Jene Botſchaft richtete Ach nicht an die Großen und Mächtigen 
im Lande, ſondern an die Aermſten unter dem Volke, an die 
Hirten auf dem Felde. Das Chriſtenthum fand feine Ausbrei⸗ 
tung zuerſt in den unteren Volksklaſſen, waren doch die Ver⸗ 
kündiger der neuen Lehre ſelbſt aus dieſen Volksklaſſen hervor⸗ 
gegangen. Und die ſchönſte Lehre des Chriſtenthums: Liebe 
deinen Nächſten wie dich ſelbſt, mußte beſonders unter den 
Armen und Unterbrädten Anhänger finden, denn fie verhieß 
ihnen ja die Beſſerung ihrer Lage, die Befreiung von dem 
ſchweren Drucke, unter dem ſie und ihre Voreltern ſeit Jahr⸗ 
hunderten geſchmachtet hatten. 

Das Gebot der Nächſtenliebe iſt auch, wie uns die Apoſtel⸗ 
geſchichte berichtet, von den erſten Chriſten beſonders hoch ge⸗ 
halten worden; die wohlhabenderen unter ihnen verkauften ihre 
Heer und Häuſer und gaben den Erlös den Apoſteln, damit 
dieſe einem jeglichen geben konnten, was ihm noth war. Und 
gerade dieſe Gleichheit aller Glaubensgenoſſen, dieſe Liebe war 
es, welche das Chriſtenthum in ſeinen Anfängen ſtark machte 
und ihm ſiegreich den Weg bahnte durch das weite römiſche 
Reich und über deſſen Grenzen hinaus, trotz aller Verfolgungen, 
denen die Bekenner der neuen Lehre preisgegeben waren. Ja, 
ſelbſt dieſe Verfolgungen, der Muth, den die Bekenner des 
Evangeliums im Kerker und angeſichts eines qualvollen Todes 
bewieſen, warben dem Chriſtenthum nur immer neue Anhänger. 

Die ſozialen Verhäliniſſe haben ſich im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte anbers geſtaltet, als fie zur Zeit der erſten Chriſten 
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waren, und es wird heut Niemand mehr ernſtlich daran denken, 
die Nächftenliebe fo beihätigen zu wollen, wie es die Wohl⸗ 
habenderen zu jener Zeit thaten. Der Konflikt zwiſchen Arbeit 
und Kapital, wie er in der Gegenwart beſteht, braucht den 
redlichen Beſitzer nicht in feinem Gewiſſen zu beunruhigen, denn 
ohne die Anſammlung von Privatvermögen können Handel und 
Induſtrie nicht gedeihen und wirthſchaftliche Kriſen von den 
Arbeitern nicht abgewendet werden. Aber der große Beſitz 
giebt nicht nur Rechte und Freiheiten, ſondern legt auch Ber 
pflichtungen auf. Der mit Reichthum Geſegnete ſoll ſich keines 
wegs feiner Habe zu @unften der Aermeren entäußern, wobl 
aber kann und ſoll er einen Theil feines Neichthums dazu ver⸗ 
wenden, die Lage derſelben zu verbeſſern, er kann Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen ſchaffen helfen, durch welche dem weniger Bemit⸗ 
telten die Quellen der Bildung erſchloſſen werden und ihm die 
Möglichkeit gewährt wird, auch der edleren Genüſſe, welche das 
Leben bietet, in beſcheidenem Maße theilhaftig zu werden. 

Wohl öffnen ſich in den Weihnachtstagen überall die Her⸗ 
zen und die Hände, um den Aermeren Freude zu bereiten und 
ſo das ewige Gebot der Nächſtenliebe zu erfüllen; überall fällt 
ein Strahl des Ge glace auch in die Hütte des Aermſten 
und läßt ihn ſeine Noth auf Stunden und Tage vergeſſen. 
Aber wie wenig iſt doch damit gethan, und wie oft wird durch 
die Art des Gebens unwiſſentlich dem Armen der Unterſchied 
zwiſchen feiner Lage und derjenigen des Gebers nur um fo 
empfindlicher fühlbar gemacht! 

Die ſozialen Wirren der Gegenwart, beſonders aber die 
bedeutungsvollen Ereigniſſe des nunmehr zu Ende gehenden 
Jahres flellen den durch Beſitz oder Macht bevorzugten Klaſſen der 
menſchlichen Geſellſchaft die ernſte Aufgabe, einen Ausgleich zu 
ſuchen zwiſchen den Gegenſätzen, welche fich immer ſchärfer aus⸗ 
prägen. Die gewaltige Bewegung, welche durch die großen 
Maſſen des Volkes, durch den Arbeiterſtand geht, muß in fried⸗ 
lichen Bahnen gehalten werden, damit ſie nicht ſchließlich in ge⸗ 
waltſamen Ausbrüchen die geſellſchaftliche Ordnung bedroht und 
ſchweres Unheil über das Land bringt. Nicht durch ſtrengere 
Anwendung der Geſetze, nicht durch polizeiliche Maßregeln läßt 
ſich dieſes Ziel erreichen. Hier bietet ſich eine Gelegenheit für 
die allſeitige Bethätigung jener christlichen Nächſtenliebe, zu 
welcher uns das Weihnachtsfeſt ganz beſonders mahnt. Daß 
dieſelbe weiter wirke, wie ſie ſich in dieſen Tagen überall zeigt 
und die frohe Botihaft ver Weihnachtsnacht zur Wahrheit 
mache, das ſei nicht allein unſer Wunſch, ſondern unſer ernſter 
Vorſatz zu dem heutigen Feſte ! . 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Dezember. Was über Verhandlungen, 
betreffend das Sozialiſtengeſetz, durch die Blätter geht, hat 
praktiſch gar keinen Werth. Alle dieſe Erörterungen find nur 
Vermuthungen und Vorſchläge. Zwiſchen maßgebenden Per⸗ 
fonen der Regierung und der Mehrheitspartelen iſt ſeit Wochen 
nicht über das Geſetz geſprochen worden. Auch werden die 
Verhandlungen nicht früher als nach dem Eintreffen des 
Fürſten Bismarck in Berlin wieder aufgenommen werden. In 
Abgeordnetenkreiſen weiß man ganz genau, daß die Entſchei⸗ 
dung einzig beim Reichskanzler ſteht, und daß dieſer ſich die 
Entſcheidung auch perſönlich vorbehalten hat. Darin allein 
ſchon liegt einer der beſlimmenden Gründe, weshalb die bisher 
gepflogenen Erörterungen nicht recht vorwärts kommen wollten. 
Ob Fürſt Bismarck den Ausweiſungsparagraphen für eine 
unumgängliche Bedingung des Zuſtandekommens des Geſetzes 
hält, iſt völlig unbekannt. Er hat ſich bis zu dieſem Augen⸗ 
blick darüber nicht geäußert. An eine Ergebnißlofigkeit der 
Verhandlungen über die Vorlage will man namentlich national⸗ 
liberalerſeits nicht glauben. Es wird für undenkbar erklärt, 
daß Fürſt Bismarck das Sozialiſtengeſetz zur Wahlparole 
möchte machen wollen. Man kann ſich nicht gut vorſtellen, 
wie ſich die Wahlbewegung ſeitens der Mehrheitsparteien voll⸗ 
ziehen ſoll, wenn die Regierung eine Frage ſtellt, welche ein 
Theil dieſer Mehrheit in der dafür gewählten Form verneinen 
müßte. Aber auch die ſeltſamſten Ueberraſchungen ſollte man 
niemals ganz für ausgeſchloſſen halten. Wenn die National: 
liberalen in einer wichtigen Frage der Regierung opponiren, 
ſo könnte ihnen das ja dei einem Bruchtheil der Wähler ganz 
nützlich ſein, und für die Verſöhnung wäre ſpäter immer noch 
Zeit. Indeſſen dieſe Berechnung, die anzuſtellen man hier und 
da nicht öbel Luſt zeigt, iſt doch etwas ſpitzfindig. Für jetzt 
thut man gut, ſie bei Seite zu laſſen. — Die Gefahr 
einer größeren Strikebewegung im Saargebiet ſcheint 
beſeitigt. An maßgebenden Stellen iſt man aber erſichtlich 
nicht geneigt, ſich mit der vorübergehenden Beſeitigung der 
Schwierigkeiten zufrieden zu geben; es wird nach Mitteln und 
Wegen geforſcht, wie einer Wiederkehr von Zuſtänden vor⸗ 
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gebengt werden kann, unter denen das gewerbliche Leben 
der ganzen Nation gelitten hat. Ein Perſonenwechſel an 
der Spitze der oberſten Bergbehörde ſteht bevor, aber 
es wird hierbei nicht bleiben. Die Abſicht ſcheint dahin zu 
gehen, unter Umgeſtaltung der Bergbaubehörden, eine engere, 
und gelenkigere Verbindung der techniſchen Bergwerksdirektionen 
mit dem Miniſterium herzuſtellen. Alle derartigen Organiſatio⸗ 
nen können freilich nur Aeußerlichkeiten betreffen. Wie man 
des neuen Geiſtes, der über die Arbeiterhevölkerung der Koh⸗ 
lendiſtrikte gekommen iſt, Herr werden will, iſt eine ganz andere 
Frage. In dieſer Hinſicht hört man einſtweilen nichts von 
Vorſchlägen und Plänen. Auch davon iſt es ganz ſtill gewor⸗ 
den, daß die Oeffentlichkeit, der Staat und die Einzelnen, durch 
geſetzgeberiſche Maßnahmen vor einer Wlederkehr der Kohlen⸗ 
noth geſchützt werden ſollen. Bekanntlich iſt es kein Geringerer 
als Fürſt Bismarck geweſen, der ſolche Maßregeln im Reichs⸗ 
tage angekündigt hat. Man hat es hier doch wohl nur mit 
einem jener geiſtreichen Aperg eis zu thun, an denen der Kanz⸗ 
ler ſtets fo reich geweſen iſt. Uebereifrige Dolmetſcher feiner 
Gedanken find zwar alsbald mit Vorſchlägen zur Verſtaat⸗ 
lichung des Bergbaus gekommen, aber ſie ſcheinen damit auch 
nicht das Richtige getroffen zu haben. Wenigſtens hat man 
ihnen nicht den Dank gewußt, den ſie erwartet haben mochten. 
In der ſogenannten Achtſtundentag⸗ Bewegung 
marſchiren die deutſchen Arbeiter an der Spitze, und allen 
voran gehen die Berliner. Dies gilt nicht bloß von der Rüh⸗ 
rigkeit der Agitation, ſondern auch von der finanziellen Opfer⸗ 
willigkeit, welche von der Bewegung in Anſpruch genommen wird. 
Für das publiziſtiſche Organ der Bewegung, die in Baſel er. 
ſcheinende Wochenſchrift, „der Achtſtundentag“, haben die Ber⸗ 
liner Zimmerer bereits 200 Mark und die Maurer ſogar 500 
Mark beigeſteuert. Das iſt um fo bemerkenswerther, als beide 
Gewerkſchaften in bieſem Jahre einen koſtſpieligen, ziemlich 
erfolglojen Streik durchgeführt haben, und ſich zu einem Lohn⸗ 
kampfe im nächſten Frühjahr rüſten, der wlederum bedeutende 
Opfer verlangen wird. Setzen fi die Spenden in dieſer Welje 
fort, jo wird das Blatt gar nicht darauf ange wieſen ſein, ſich 
eigene Einnahmen zu verſchaffen. Man findet bei keiner ande⸗ 
ren Partei eine ſolche Bereitwilligkeit, Opfer zu tragen und 
die Preſſe der Partei freiwillig ſo weitgehend zu unterſtützen, 
wie bei der ſozialdemokratiſchen. 

— Der fertig ausgearbeitete Plan einer Lotterie zum 
Zwecke der Niederlegung der Schloßfreiheit in Berlin if 
bereits den miniſteriellen Inſtanzen, von deren Genehmigung 
das Unternehmen mit dem Vertriebe der Looſe im Umfange 
der preußiſchen Monarchie abhängt, unterbreitet worden. Wie 
der „Elberf. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, hegt der betrei⸗ 
bende Ausſchuß kaum Zweifel daran, daß die Genehmigung 
ertheilt werden wird. Ueber den Lotterieplan hört man, daß 
Heine Gewinne, wie in den Staatslotterien, nicht ausgeſetzt 
werden, ſondern die niedrigſten Gewinne ſchon in anſehnlichen 
Kapitalbeträgen beſtehen ſollen. Die Zahl der großen Gewinne 
it hoch bemeſſen; nach einem Hauptgewinn von 600 000 Mark 
ſollen 4 Gewinne zu 500 000 Mark, 10 zu 300.000, 20 zu 
200 000 Mark u. ſ. f. folgen. 

— Die Ausſchüſſe des Bundesrathes für Handel 
und Verkehr und Juſtizweſen haben zu dem Verordnungsent⸗ 
wurſe betr. die Vollziehung der Ausweiſung von Aus⸗ 
ländern aus dem Reichsgebiet auf Grund der 88 39, 
284 und 362 des Strafgeſetzbuchs eine Reihe von Veränderun⸗ 
gen beantragt. 

Danach iſt die eine Ausfertigung des Trans portzettels, nachdem 
die Ablieferung dem Trans portführer deſcheinigt worden, bei der 
Grenzpolizeidebörde zurückzubehalten, die andere an die vollziehende 
Behörde zurückzuſenden. eiter iſt Folgendes deantragt: „Treten 
Umſtände ein, welche die Ausführung des derelts eingeleiteten Trans⸗ 
ports verhindern, fo iſt der Ausgewieſene der nächſten Orts pollzei⸗ 
dehörde zu übergeben. Dieſe hat ihn in Gewahrſam zu nehmen und 
ohne Verzug die vollziehende Behörde zu denachrichtigen. Handelt es 

ch um Behörden verſchiedener Bundesſtaaten, fo iſt die Ortspolizei⸗ 

ehörde berechtigt, den Ausgewieſenen der vollziehenden Behörde wies 
der zuzuführen, ſofern nicht binnen angemeſſener Friſt anderweite An⸗ 
ordnung üder den Vollzug der Besen getroffen wird.“ Ferner 
fol folgende Beſtimmung Platz greifen: „Eine Abſchrift des Zwangs⸗ 
paſſes iſt unter Beifügung der ſonſtigen Lepitimationspapiere der Aus⸗ 
gewieſenen der Grenzpolizeibebörde u überjenden, welche für die feſt⸗ 
Plane Reichsgrenzſtation zuſtändig ift.“ Endlich iſt u. A. folgende 

eſtimmung beantragt: „Durch Berfügung der Landes⸗Zentralbehörde 
können die nach $ 7 und § 12 der Ortsvolizeibehörde zugewleſenen 
Odliegenheiten auf eine andere Behörde Übertragen werden.“ Weitere 
Anträge find redaktioneller Natur. 

— Wie den „Münchener Neueſten Nachrichten“ geschrieben 
wird, begiebt ſich der bisherige Reichskommiſſar im ſüdweſtafrikani 
ſchen Schutzgebiet Dr. Göring noch nicht auf den Konſulats⸗ 
Poſten in Port⸗au⸗Prince, für den er als Nachfolger des in 
den Ruheſtand tretenden Dr. Grieſebach beſtimmt iſt, ſondern 
er kehrt zunächſt nach Südweſtafrika zurück. Da dieſe Dauer 
feines dortigen Kommiſſoriums ſich nicht beſtimmen läßt, jo iſt 
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zu feiner Vertretung in Portraw Prince, wo die anhaltenden 


Unruhen die Anweſenheit eines deutſchen Konſuls nöthig machen, 
der Vizekonſul Bünz in Newyork beſtellt worden. Die Mel ⸗ 
dung, daß der Reichskommiſſar im Togogebiet, bayeriſcher Land⸗ 
gerichtsrath Zimmerer, demnächſt hierher zurückkehren werde, 
darf nicht ſo ausgelegt werden, als ob Herr Zimmerer defini⸗ 
tiv aus dem Kolonialdienſt auszuſcheiden beabſichtige. Derſelbe 
wird nur zur Kräftigung ſeiner Geſundheit für einige Zeit 
nach Deutſchland kommen. Herr Zimmerer iſt mehrere Jahre 
ununterbrochen an der weſtafrikaniſchen Küſte geweſen, zunächſt 
in Kamerun, dann im Togogebiet. Auch der Gouverneur von 
Kamerun, Frhr. v. Soden, wird zu Beginn des nächſten 
Jahres hier auf Urlaub eintreffen. Nach Apia wird, wie der 
Gewährsmann der Nachrichten hört, Herr Dr. Knappe, der 
ſich jetzt hier in Berlin aufhält, zurückkehren, ſobald die ſamoa⸗ 
niſchen Verhältniſſe definitiv geordnet And, Herr Generalkonsul 
Dr. Stübel kehrt auf ſeinen Kopenhagener Poſten zurück. 

— Auch unter den ſächſiſchen Bergarbeitern ſind die 
Nachwirkungen der großen Ausſtandsbewegung des Somme s 
noch immer zu bemerken; ein neuer Aus fand ſcheint indeſſen 
hier zunächſt nicht zu befürchten zu ſein. Wie der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Zwickau geſchrieben wird, wurde in einer unlängſt ſtatt⸗ 
gehabten Bergarbeiter-Berfammlung, welcher u. A. auch 
der Amtshauptmann v. Boſe beiwohnte, lebhafte Klage geführt 
darüber, daß die früher giltige, durch die Maibeſchlüſſe aber 
abgeſchaffte 12ſtündige Schichtzeit und eben jo auch die Ueber⸗ 
ſchichten vielfach wieder eingeführt worden ſeien. Auch wurde 
darauf hingewieſen, daß die Löhne immer noch unzulänglich 
und keineswegs im Verhältniß zu den jetzigen Kohlenpreiſen er⸗ 
höht worden ſeien. In Bezug auf die weitere Klage, daß die 
Arbeitsſperre für einzelne der früheren Ausſtandsleiter immer 
noch nicht aufgehoben ſei, wurde der Verſammlung von dem 
Amtshauptmann v. Boſe die Mittheilung gemacht, daß dieſe 
Arbeitsſperre nach einer beſtimmten Zuſicherung des Vereins 
für bergbauliche Intereſſen noch im Laufe dieſes Monats auf⸗ 
gehoben werden ſolle. Weiter theilte der Vertreter der Behörde 
den Bergleuten bei dieſer Gelegenheit mit, daß bereits eine neue, 
den Wünſchen der Bergarbeiter beſonders Rechnung tragende 
Bergarbeiter⸗Ordnung ausgearbeitet worden ſei, welche zur Zeit 
dem königlichen Bergamt zu Freiberg zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
liegt. Endgiltige Beſchlüſſe wurde in Folge deſſen von der Ver⸗ 
ſammlung nicht gefaßt. 

— Von der Verletzung deutſcher Intereſſen durch die 
Royal Niger 8 hat Herr Woermann im Reichstag be⸗ 
kanntlich in dieſer und in der vorigen Seſſion viel Aufhebens gemacht. 
In Folge deſſen hat der Kanzler von Kamerun, Herr v. Puttkamer, 
das Gebiet der Royal Niger Company bereiſt und iſt dem Reichstag 
über das Ergebniß dieſer Reiſe ein Weißbuch vorgelegt worden. Abg. 
Richter brachte das Ergebniß dieſes Weißbuches im Reichstage zur 
Beſprechung. Nunmehr veröffentlicht die Royal Niger 33 Ant⸗ 
wort auf das Weißbuch, in welcher ſte den ihr vom Abg. ermann 
gemachten Vorwurf der Monopolbeftrebung zu widerlegen ſucht. Nach 
einem Telegramm des „Berl. Tagebl.“ geht aus der Antwort der 
Royal Niger Company hervor. daß Herr Hönigäberger der auge 
deulſche Händler geweſen iſt im Gebiet der Kompagnſe und daß die 
Beſchwerden deſſelben weſentlich auf die Hinderniſſe der Branntwein⸗ 
Einfuhr feltend des Herrn Hönigsberger und des Herrn Woermann 

zurückzufübren find. Herr v. Puttkamer ſcheint auf der Reiſe von 
einem Neger als Dolmetſcher begleitet geweſen zu fein, der wegen 
feindlicher Gefinnung gegen die Heſeülſchaft die Verhandlungen mit 
dem Emir in Nupe ganz willkürlich überſetzt habe. 

— Der 1 1 Cour.“ ſchreibt: „Der Plan, Stanley ſeitens 
der gelehrten Berliner geographiſchen Geſellſchaften im Verein mit 
der Stadt Berlin einen ſehr feierlichen Empfang zu bereiten, iſt 
wieder aufgegeben worden, und man will Stanley, falls er nach 
Berlin kommt, nur die Ehren angedeihen laſſen, die ihm als wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Forſcher gebühren. Dagegen iſt man in wiſſenſchaftlichen 
wie N N Kreiſen Berlins bereit, alles aufzudieten für 
einen würdigen Empfang von Emin Paſcha, der ſich nach jeder 
Seite die wärmſten Sympathien erworben hat.“ 

Dresden, 22. Dezember. Bezüglich der Wahl des konſervativen 
Rittergutsbeſitzers Hähnel, welcher dei der letzten Landtagswahl in 
Lödau⸗Land über den langjährigen freifinnigen Abgeordneten Heinze 
mit ſehr geringer Stimmenmehrheit ſiegte, hat die zweite Kammer des 
Landtages nunmehr beſchloſſen, über verſchiedene Beſchwerdepunkte 
amtliche Erhedungen anſtellen zu laſſen. Bewahrheiten ſich auch nur 
einige der von den Beſchwer deführern aufgeſtellten Behauptungen. jo 
iſt die Ungiltigkeitserklärung dieſer Wahl unvermeidlich. Ein Antrag 
auf ant. Kaſſtrung der Wahl wurde mit 47 gegen 24 Stimmen 
abgelehnt. 

Nürnberg, 23. Dez. Die geſtrige Sitzung des Landesausſchuſſes 
der freiſinnigen Partei in Bayern war zahlreich beſucht. 16 
Wahlkreiſe waren vertreten. Freiherr von Stauffenberg präſtdirte 
225 L gegenüber den Ausſtreuungen nationalliberaler Blätter, 
er habe nie 


Der Schatz von Thorburus. 
Von Frederick Boyle 
Alle Rechte vorbehalten. [Nachdruck verboten. 
Verdeutſcht durch E. Deichmann. 
(71. Foriſetzung.) 

Dann verlangte er von Herrn Thwaite eine Abſchrift des 
Teſtame ats und übergab dieſelbe perſönlich an Hilda. 

„Ich verftege dies nicht, Herr Thorburn,“ ſagte fie. 
„Bitte, nehmen Sie mir doch alle Geſchäſtsſachen ab.“ 

„Ich werde das mit Vergnügen thun, wenn Sie Ihre 
Aufforderung wiederholen, nachdem Si: das geleſen haben.“ 
Er nahm in einiger Entfernung von ihr Platz und beobachtete 
ſie aufmerkſam. 

zus ihrem Gefichtsausdruck ließ ſich leicht erkennen, daß 
fie den Sinn der vielen Folioſeiten juriſtiſchen Wortſchwalls, 
in welche Thwaite den kurzen und einfachen Inhalt des Teſta⸗ 
ments und ber Legatbeſtimmungen verwandelt hatte, kaum zu 
verſtehen im Stande war. Mehr als einmal blickte ſie mit 
ſanfter Ungeduld auf, aber er winkte ihr ernſt zu, daß 
fie weiler leſen ſollte. So kam fie ſchließlich zu dem 
Codizill, in dieſem Entwurf noch nicht vollzogen, aber in be⸗ 
onderer Ausfertigung rechtsgiltig unterſchrieben und bezeugt. 


daran gedacht, ſein Mandat niederzulegen. Die 
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Stimmüng war gehoben. Es wird allgemein „geglaubt, in Bayern 
würden zu dem einen freifinnig vertretenen Wahlkreis Fürth noch 
einige Welle hinzutreten. Falls Kroeber in Ansdach kandidirt. unter⸗ 
ſtützen ihn die SFreifinnigen im erſten Wahlgange, Stauffenberg de⸗ 
tonte, der Reichstag werde wohl wegen des Sozialiſteng ſetzes aufs 
gelöſt werden, weshalb die Wahl vorbereitungen we ſeien. 


Ztg.) 
Portugal. 

* In Liſſabon ſieht man am 28. Dezember der feier⸗ 
lichen Krönung des jungen Königs Carlos I. entgegen. 
Die bei dieſem Anlaſſe veranſtalteten Feſtlichkeiten werden, wie 
aus dem der „Staatencorr.“ mitgetheilten Programme zu er⸗ 
ſehen iſt, nahezu eine Woche in Anſpruch nehmen. An dem 
Tag der Krönung, die unter Abhaltung eines ſolennen Te 
Deums in der San Domingo⸗Kirche ftattfinden wird, iſt für 
den Abend ein Thöntre paré angeſetzt. Tags darauf wird 
eine große Truppenſchau abgehalten werden, zu welcher nicht 
nur die geſammte hauptſtädtiſche, ſondern auch Abtheilungen 
von Garniſonen aus der Provinz auf dem Paradefelde kon⸗ 
zentrirt werden ſollen; dieſer zweite Feſttag wird mit einem 
brillanten Feuerwerk an dem Ufer des Tajo ſchließen. Am 
31. Dezember findet ein Gala⸗Diner in dem königlichen Schloſſe 
Belem ſtatt, und für den Neufahrstag iſt eine große Gratu⸗ 
lations⸗Cour im Schloſſe angeſetzt. Am 2. Januar findet die 
feierliche Eröffnung der Kortes ſtatt, wobei dem König neuerlich 
gehuldigt werden wird. Der darauf folgende Tag iſt der Be⸗ 
ſichtigung der vornehmlichſten öffentlichen Anſtalten der Haupt 
ſtadt gewidmet. Unmittelbar nach dieſen Feſtlichkeiten wird ſich 
König Carlos I. nach dem Norden von Portugal, insbeſondere 
nach Oporto, begeben, wo die republikaniſchen Ideen in aller 
letzter Zeit hier und da ſtärker um ſich gegriffen haben. 

Rußland und Polen. 

O Petersburg, 23. Dez. Die ruſſiſche Preſſe iſt über 
die immer mehr zunehmende Ruſſifizirung der Oſtſee⸗ 
provinzen hoch erfreut und triumphirt über jede neue Maß⸗ 
regel der ruſſiſchen Regierung, durch welche das Deutſchthum 
in dieſen Provinzen unterdrückt wird. Das ruſſiſche Organ in 
Riga, der „Ryzeki Wieſtnik“ ſpricht ſeine Freude darüber aus, 
daß nunmehr auch in Riga die mündlichen Verhandlungen der 
ſtädtiſchen Körperſchaften in ruſſiſcher Sprache ſtattfinden müſſen, 
und daß ſich damit endlich Dasjenige vollzogen habe, wovon 
ſeit 60 Jahren die ruſſiſchen Bürger der Stadt geträumt und 
wonach ſie geſtrebt hätten; es werde dieſe „Reform“ auch in 
Bezug auf die Sachlichkeit der Berathungen die beſten Folgen 
haben. — In Litthauen, dieſem einſt mit Polen enge ver⸗ 
bundenen Lande, welches nach dem Aufſtande vom Jahre 1863 
unter den Gewalt⸗Maßregeln eines Murawieff ſchwer zu leiden 
hatte, und gegenwärtig unter der Verwaltung des nicht minder 
ſchroffen General Gouverneurs Kochanoff ſteht, find die wirth ⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe außerordentlich ungünſtige; es geht dies 
unter Anderem daraus hervor, daß in dieſem Monat die land⸗ 
ſchaftliche Bank zu Wilna wegen Nichtzahlung der fälligen 
Zinsrate den öffentlichen Verkauf von 623 ländlichen Be⸗ 
figungen in Ausſicht geſtellt hat. Wenn es auch vielen der 
tief verſchuldeten Beſitzer gelingt, kurz vor Thoresſchluß noch 
Rath zu ſchaffen und unter großen Opfern die fällige Zins⸗ 
rate aufzubringen, ſo rückt die Zeit, wo ihnen auch dies nicht 
mehr möglich iſt, immer näher heran; die „Galgenfriſt“ iſt 
dann abgelaufen und der öffentliche Verkauf der verſchuldeten 
Beſitzung unabwendbar. Trotzdem die ländlichen Befigungen 
bei ſolchen Gelegenheiten zu einem ſehr niedrigen Preiſe ver⸗ 
kauft zu werden pflegen, fehlt es doch an Käufern; denn Ruſſen 
allein find berechtigt, in Litthauen Grundbeſitz zu erwerben; 
dieſelben haben aber, ſelbſt wenn ſie die erforderlichen Mittel 
beſitzen, ſo traurige Erfahrungen mit dem Ankauf von Gütern 
in Litthauen gemacht, daß ſie ſelbſt durch die ſehr niedrigen 
Preiſe nicht leicht dazu verlockt werden; denn dieſe zum Ver⸗ 
kauf geſtellten Güter find im höchſten Maße abgewirthſchaftet 
und devaſtirt, ſo daß zunächſt bedeutendes Kapital in dieſelben 
hineingeſteckt werden muß, und auch dann auf einen Ertrag 
in der erſten Zeit gar nicht zu rechnen iſt. Würden die 
Ruſſen durch dieſe traurigen Verhältniſſe vom Güterankauf in 
Litthauen nicht abgeſchreckt werden, ſo würde unzweifelhaft die 
Ruſſifizirung Litthauens ſchon bedeutend weiter vorgeſchritten 
ſein. Vom „nationalen Standpunkte“ freuen ſich daher die 
Polen, ſo traurig dies auch ſein mag, darüber, daß ein großer 
Theil der Beſitzungen in Litthauen dermaßen devaſtirt iſt, daß 
die Ruſſen dieſelben ſelbſt halb geſchenkt nicht haben mögen! 
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Ihr Geſichtsausdruck verwandelte ſich, aber nicht ſo, wie Eldred gleichgiltig wird. 


gehofft hatte. Sie brach in Thränen aus. 

„Hilda! Was iſt Dir?“ 

„Wie er mich liebte! Oh, mein armer Papa!“ 

Die Erklärung war ebenſo bedeutiam als hübſch. Schließ ⸗ 
lich hörte ſie in den Armen ihres Geliebten zu ſchluchzen auf, 
und während des Abends wagte er es bereits, von ihrer Hoch⸗ 
zeit zu ſprechen — natürlich nicht, als ob er dieſelbe ſchon in 
nächſter Zukunft erwartete. 

Seine Verlobte widerſprach ihm nicht, aber, als Eldred 
Mittel und Wege zu überlegen begann, trat ihm eine ernſtliche 
Schwierigkeit entgegen, Die Hochzeit in Klein⸗Thorburns ſtatt⸗ 
finden zu laſſen, ſtand außer Frage — Hilda ſchauderte bei 
dem bloßen Gedanken daran — und die Feier elwa in Frau 
Fanſhawe's Haufe abzuhalten, war ganz unmöglich. Tage und 
Wochen lang überlegte er ſich die Sache und beſprach ſie bei 
jedem ſeiner Beſuche in Shuttleton. Aber ſie fanden keinen 
Ausweg. Hilda ſchien außer Stande, irgend einen Vorſchlag 
zu machen. Eldred wurde mehr und mehr davon überzeugt, 
daß die engliſchen Sitten und Gewohnheiten thöricht wären. 
Es ſchien ihm wirklich abſurd, daß ein Liebespaar ſich nicht 
heirathen konnte, weil die Braut keine zur Hochzeitsfeier geeig⸗ 
nete Heimſtätte hätte. 

Gewöhnlich glaubt man, daß ein Mann, welcher in einer 
primitiven Geſellſchaft aufgewachſen iſt, gegen äußere Formen 


Türkei. 
Der „Pol. Korr.“ wird aus Kon ſtant inopel, 18. De⸗ 
zember, geſchrieben: 

Wie verlautet, hat die Pforte ihre Vertreter im Auslande beauf⸗ 
tragt, ſich von dem Eindruck Kenntniß zu verſchaffen, den der Fer⸗ 
man des Sultans bezüglich Kretas hervorgebracht hat. Falls die 
Nachricht — woran zu zweifeln kein Grund vorliegt — ſich dewahr⸗ 
heitet, dürfte die Pforte, den neueſten Nachrichten zufolge, keinen An⸗ 
laß haben, die ihr in dieſer Richtung zu Theil gewordenen Aufſchlüſfe 
mit deſonderer Genugthuung zu begrüßen. Was die endgiltige Fafe 
fung der Amneſtiebeſtimmungen betrifft, hat dieſelde überall Mißfallen 
bervorgerufen, um ſo mehr, als ſie, wie mit Sicherheit verlautet, von 
dem urſprünglichen, den Dragomans der hieſigen Botſchaften vertraulich 
mitgetheilten Wortlaute weſenteich abweicht. Nach der früheren Abfaſſung 
hatte die Amneftie einen viel umfafſenderen Charakter, d. h. fie 
ſchloß nicht ſo Viele von den Wohlthaten des Gnadenaktes aus. 
Die Blättermeldung, daß der engliſche Botſchafter, Sir William 
White, dem Großvezir im Namen feiner Regierung in amtlicher Form 
Vorſtellungen in der Frage 1 habe, dürfte in dieſer Form kaum 
der Wahrheit entſprechen. Daß aber der Vertreter Großbritanniens 
in vertraulicher Bel den Anſchauungen Lord Salisburys über die 
Unzulänglichkeit der Amneſtie Ausdruck gegeben bat, darf mit einiger 
Sicherheit angenommen werden. Wie kürzlich bereils demerkt, iſt dem 
General» Gouverneur von Kreta, Schalir Paſcha, die Weiſung ertheilt 
worden, in der Ausführung der Amneſiſe nach feiner Einſicht die 
größte Milde walten zu laſſen — und das darf auch von ihm erwartet 
werden, denn er iſt ein Mann von milden Gefinnungen. Es iſt jedoch 
nicht ausgeſchloſſen, daß die gewiſſermaßen private Vollmacht noch 
nachträglich in eine amtliche, auch für die Außenwelt derechnete Form 
gekleidet wird. 
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Lokales. 


Poſen, 24. Dezem der. 

Auf dem Gebiete des Volks⸗Schulweſens find 
für die polniſchen Landestheile Preußens, das iſt für die 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen, ſowie für den Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln, innerhalb der letzten drei bis vier Jahre höchſt 
folgenreihe Maßnahmen angeordnet und durchgeführt worden. 
Durch das bekannte Reſkript des Herrn Kultus miniſters vom 
7. September 1887 wurde mit dem 1. Oktober 1887 der pol» 
niſche Sprachunterricht in ſämmtlichen niederen und höheren 
Volksſchulen der vorerwähnten Landestheile aufgehoben. In 
den Vorſchulen der höheren Lehranſtalten unſerer Provinz kam 
der bis dahin fakultative polniſche Sprachunterricht mit Neujahr 
1888 in Wegfall, und in den unteren Klaſſen der katholiſchen 
Gymnaſien wurde, ebenfalls zu Anfang des Jahres 1888, die 
deutſche Sprache beim Religtonsunterrichte eingeführt. Es 
folgte dann ſpäter auf Grund der Gutachten der königlichen 
Kreis, Schulinſpektoren die Gliederung der Volksſchulen in nor⸗ 
male und anormale und in Verfolg dieſer Scheidung eine 
weſentliche Beſchränkung der Unterrichtspenſen für die Volta, 
ſchulen letzterer Art zu Gunſten einer eingehenderen Durch⸗ 
arbeitung und Vertiefung des Stoffes. Die neuen Stoffpläne 
für die anormalen Schulen traten mit Beginn des Winterhalb⸗ 
jahrs 1888/89 in Kraft. Um dieſen Maßnahmen gewiflermaßen 
den Boden für die Erfolge zu ebnen, waren die Schulbehörden 
eifrig bemüht, neue Schulen zu gründen, überfüllte Schulen 
beſſer zu organifiren, zweckentſprechende Schulhäuſer (vielfach 
auf Koſten des Staates) zu ſchaffen, durch eine ſchnelle und 
ſtrenge Ahndung der Schulverſäumniſſe einen regelmäßigeren 
Schulbeſuch zu erzwingen und den polniſchen Volksſchulen 
deutſche katholiſche Lehrer aus den Weſtprovinzen der Monarchie 
zuzuführen. Durch die Heranziehung deutscher katholischer 
Lehrer und Seminariſten, deren Zahl wohl ſchon einige Hun⸗ 
dert betragen dürfte, iſt es der Schulbehörde gelungen, dem 
Lehrermangel in unſerer Provinz einigermaßen abzuhelfen. 
Uebrigens ſucht die Regierung durch die Unterhaltung von 
Nebenkurſen in den größeren Seminaren beider Provinzen, 
ſowie durch die Anſtellung von Lehrerinnen an öffentlichen 
Volksſchulen den Lehrermangel immer mehr zu beſeitigen. 

Das Beſtreben, den aus der Schule entlaſſenen polniſchen 
und deutſchen Knaben das angeeignete Wiſſen und Können zu 
erhalten und nach der praktiſchen Seite hin zu erweitern, führte 
bekanntlich vor zwei Jahren zur Einrichtung der obligato⸗ 
riſchen Fortbildungsſchulen in Poſen und Weſtpreußen. 
So weit die vorliegenden Berichte einen Schluß zulaſſen, ent⸗ 
wickelt ſich auch das Fortbildungsſchulweſen in erfreulicher 
Weiſe. Nicht ohne nachtheiligen Einfluß auf den regelmäßigen 
Schulbeſuch und den Lerneifer der Lehrlinge dürfte indeſſen der 
Umſtand bleiben, daß in letzter Zeit vielfach Fortbildungsſchüler, 
die wegen Schulverſäumniß in Strafe genommen waren, durch 
Das iſt ein ſchwerer Irrthum. Er mag 
leicht ungeduldig über diejelbe werden, aber alle ſeine Inſtinkte 
ſchaudern davor zurück, ſich demſelben zu widerſetzen. 

Ein hober Grad der Verzweiflung verrieth ſich darin, daß 
Eldred einmal vom Regiſtrar und von der Zivilehe ſprach — 
aber er ließ die Andeufung ſogleich fallen. Hilda wollte ihm 
nicht geſtatten, Herrn Thwaite oder die Teſtamentsvollſtrecker 
um Rath zu fragen. 

Während dieſer Zeit kam und ging er unabläfſig. Auf dem 
Lande gewann er großen Ruhm, als die Jagden begannen. Die 
vornehmſten Magnaten der Graſſchaft ſtatteten ihm Beſuche ab 
und luden ihn zu ihren Jagden ein — es ging ſogar die Sage, 
daß er Faſane nie anders, als mit der Kugelbüchſe ſchoß. Kurz, 
Thorburn von Thordurns füllte die ihm gebührende geſellſchaft⸗ 
liche Stellung mit einem Glanze aus, der bis dahin in den 
Annalen ſeiner Familie unerhört war. 

Herrn Eskings körperliche Geſundheit war völlig wieder ⸗ 
hergeſtellt und ſeine Verſtandeskraft ganz gelähmt. Aber ſeine 
äußere Erſcheinung war charakteriſtiſch. Sorgfältig und elegant 
gekleidet, würdig und gemeſſen, ftets freundlich und wohlwollend, 
folgte er Tag auf Tag ſeinen alten Lebensgewohnheiten, aber 
eine Unterbrechung derſelben berührte ihn weiter nicht ſehr 
— Niemand hoffte jetzt mehr auf eine Wiederher⸗ 
ellung. 

So kam Weihnachten, und Eldreds Rathlofigkeit wuchs aufs 


= — 


— un 


A 


die Gerichte mit der Begründung freigeſprochen worden ſind, 
daß die Schulpflicht nach dem Allgemeinen Landrecht mit dem 
vollendeten 14. Lebensjahre aufhöre. Es bleibt indeß in dieſer 
Frage noch die Entſcheidung der höchſten Inſtanz abzuwarten. 

Daß in den letzten Jahren die allgemeine Volksbildung in 
den ehemals polniſchen Landestheilen in der That einen erfreu⸗ 
lichen Aufſchwung genommen hat, erweiſen am untröüglichſten 
die Prozentzahlen der ohne Schulbildung aus Poſen, Weit 
preußen, Oſtpreußen und Schleſien eingeſtellten Rekruten. 
Während von den im Erſatzjahre 1884/85 Eingeſtellten weder 
leſen noch ihren Namen ſchreiben konnten in Poſen 8,61, in 
Weſtpreußen 6,52, in Oſtpreußen 6,06 und in Schleſien 
1,56 Prozent, find die Verhältnißzahlen im Erjagjahre 1883/89 
auf 2,82 in Poſen, 3,87 in Weſtpreußen, 3,71 in Oſt⸗ 
preußen und 0,82 Prozent in Schleſien zurückgegangen. 
Die Verminderung der Analphabeten unter den ausgehobenen 
Mannſchaften beläuft fi) in einem Sjährigen Zeitraum demnach 
in Poſen auf 5,79, in Wefipreußen auf 2,65, in Oſt⸗ 
preußen auf 2,85 und in Schleſien auf 0,74 Prozent. 
Hiernach hat die allgemeine Volksbildung in der Provinz Poſen 
die größten Fortſchritte gemacht; Weſt⸗ und Ostpreußen, gegen 
die Poſen noch vor 5 Jahren um faſt 2 Prozent zurückſtand, 
find heute bereits um 1 Prozent überholt. 

* Stadttheater. Die an den beiden Feiertagen ſtaltfindenden 
Nachmittagsvorſtellungen von Aſchenbrödel finden x halben Preiſen 
ſtatt. (Parquet 1 M.) Der große Erfolg, den dieſes reich ausge⸗ 
stattete Weihnachtsmärchen auch geſtern Abend fand, ſichern den billigen 
Nachmittagsvorſtellungen gewiß einen zahlreichen Beſuch. 

Ornithologiſcher Verein. In der am Sonnabend den 217 
abgehaltenen ordentlichen Vereinsſitzung wurden zunächſt vier neue 
Ng leder in den Verein aufgenommen. Der Vofttzende, Herr Gene⸗ 
ralagent Schulz, theilte alsdann mit, daß in zwei Gärten der Stadt 
noch 2 Futterplätze angelegt worden ſind, ſo daß jetzt im Ganzen 
11 Futterplätze mit Futter verſorgt werden. Die Verſammlung de⸗ 
ſchloß, auch für dieſen Winter an Leute, welche Vogelfänger ſo zur 
Anzeige bringen, daß fie deſtraft werden können, eine Prämie von 
3 Mark zu zablen. Nach einigen weiteren geſchäftlichen Mittheilungen 
ſorderte der Vorſitzende auf, ſich an dem am 4. Januar dei Lamdert 
Hattfindenden I. Stiftungsfeſte zahlreich betheiligen zu wollen und 
ſchloß die Sitzung gegen 10 Uhr. 

—u. Weihnachts beſcherung. Am 23. d. M. Nachmittags 3 Uhr 
fand in der Knotheſchen höheren Mädchenſchule unter pran⸗ 
enden Chriſtbäumen eine Weibnachtsdeſcherung für 40 arme Kinder 

alt. Der Saal, wie die anſtoßenden Räume waren für den Zweck 
prächtig geſchmückt und durch Kerzen herrlich erleuchtet. Schon ſeit 
Monaten batten die Schülerinnen der Anſtalt aus Dingen, die ihnen 
im Elternhauſe als werthlos überlaffen wurden, unter Leitung 
der Damen des Lehrer⸗Kollegiums für arme Kinder ſehr nöthige 
Gegenſtände zu Geſchenken hergerichtet, welche heut recht nied» 
lich aufgebaut waren. Die Feier ſelbſt wurde von Herrn 
Dr. Zerneke mit einem Gebele eröffnet. Die Schülerinnen 
des Inſtituts erhöhten ihrerſeits noch durch Dellamationen, Solo⸗ und 
Chorgeſänge, in denen die meſſtaniſchen Weiſſagungen entweder wieder ⸗ 
egeben oder vermittelt wurden, weſentlich die frohe Feierlichkeit des 
e Zum Schluß richtete Herr Dr. Zerneke an die Jugend eine 

rze Anſprache. „Morgen, Kinder, wirds was geben, morgen werden 
wir uns freun!“ ſo ſangen die kleinen Mädchen der 8. Klaſſe degeiſtert 
und verließen im Reigenſchritt paarweiſe den Saal zuerſt. 

—u. Weihnachtsbeſcheerung. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr 
at in dem Bureau des vierten Polizei⸗Reviers, Untere Mühlenſtraße 
r. 4, eine Weihnachtsbeſcheerung für dreißig arme Wittwen ſtatt⸗ 
efunden. Dieſelben erhielten Viktualien aller Art in großer Menge. 

Pie Mittel zu dieſer Beſcheerung waren dem Polizeikommiſſarius 
Ventzki von mildthätigen Bürgern des vierten Reviers zur Verfügung 
geſtellt worden. 

Schnl⸗Chronik. A. Evangeliſche Schulen. Angeſtellt: 
a. Definitiv die Lehrer 1. Vanſelow aus Striche, Kreis Schwerin, 
vom 1. Dezember d. J. ab in Karge, Kreis Bomſt; — 2. Teske 
aus Bieganin⸗-Hld., Kreis Pleſchen, vom 16. Dezember d. J. ab in 
Sobotka, Kreis Bleiben; b. verſuchsweiſe der Lehrer Heiſel aus 
Grünhaide in Oſtpreaßen vom 16. Dezember d. J. ab in Siera⸗ 
kowo, Kreis Rawülſch. Zum Rektor ernannt: der erſte Lehrer 
Imm in Schmiegel. B. Katholiſche Schulen. Angeſtellt: 
a. Definitiv die Lehrer 1. Konarzewki aus Bruczkow, Kreis 
Koſchmin, vom 1. Dezember d. J. ab in Pogorzelice; — 2. Mu 
rawsli aus Langendorf, Kreis Euskirchen, vom 1. Dezember d. J. 
ab in Gr.⸗Strzelcze, Kreis Goſtyn; . Wilkens in Koſten 
b. unter Vorbehalt des Widerrufs der Schulamts⸗Kandidat 
Szymanski aus Sikorowo, Kreis Inowrazlaw, vom 1. Dezember 
d. J. in Radzewo, Kreis Schrimm. 

„Einführung. Geſtern Vormittag hat in Jerſitz die Einfüh- 
rung des neugewählten Ortsvorſteherb Frydrichowicz und des 
Steuererheders Beyerlein vor der verfammelten Gemeindevertretung 
Höch. Binnen wenigen Wochen würde die Trauerzeit vor⸗ 
über fein, und er hatte noch immer keinen Ausweg gefunden. 
Er langte ſpät Abends in Shuttleton an, und da Frau Fanſhawe 
ſich für eine Betnacht mit den Brüdern vorbereitete, hatte er 
Hilda ganz für ſich allein. 

Sie hatte ſeines Erachtens nicht den entſprechenden Antheil 
ſeiner Sorge getragen, und er ſagte es ihr lachend. Das Mäds 
chen erröthete ein wenig und lächelte ein wenig. 

„Aber, meine Liebe, es iſt kein Scherz! In einem Mo⸗ 
nat, oder ungefähr fo, follteft Du verheirathet fein — falls 
Du Dich nicht etwa anders beſonnen haſt. Iſt das etwa die 
Erklarung?“ 

„Ich habe mich noch nicht anders beſonnen.“ Dann ſolg⸗ 
len Küſſe. 

„Nun aber, wie ſollen wir es anfangen? Einen Monat 
ſpäter werden wir wahrſcheinlich auch noch nicht einen Schritt 
weiter ſein.“ 

„Ich glaube nicht, aber Du irtſt Dich in der Zeit, Eldred. 
Ich könnte nicht heirathen, ſobald nach —“ 

„Ich dränge Dich nicht, Geliebte. Es ſoll fein, wann Du 
willft. Aber wir wollen uns wenigſtens über das Wie und Wo 
entſcheiden. Hierüber lächelſt Du? Wirklich, es iſt dies eine 
ſehr ernſte Sache!“ 

„O ja! Lächelte ich? Bitte, fahre fort.“ 

„Aber das iſt es ja eben! Ich kann nicht fortfahren! 
Wenn Du irgend eine Idee haſt, bitte, dann ſitze nicht wie ein 
ſpottender Engel da, ſondern ſprich ſie aus. Wo ſollen wir 
unſere Hochzeit abhalten, um mit der Hauptſache zu beginnen?“ 


2 N — — — — EEE SER 


eg Landrath Dr. Baarth im dortigen Schulzenamt ſtattge⸗ 
* Poſtaliſches. Beim Herannahen des Jahreswechſels iſt wie ⸗ 
derum darauf aufmerkſam zu machen. wie es ſich dringend empfiehlt, 
den Einkauf der Freimarken für Neujahrsbriefe nicht dis 
zum 31. Dezember zu verſchieben, ſondern ſchon früher zu bewirken, 
damit zur Zeit des Neujahrsverkehrs unnötbige Erſchwerniſſe in der 
Abfertigung des Publikums an den Paoſtſchaltern vermieden werden. 
Gbenſo iſt es im eigenen Intereſſe des Publikums in hohem Grade 
wünſchenswerth, daß die Neujahrsbriefe 5 zur Abſendung 
Bib aung und daß auch auf Briefen nach Mittelſtädten die 
ohnung des Empfängers angegeben werde. 


Militäriſches. 

Die Brieftanben haden im Herbſt dieſes Jahres bei den 
Kaiſermanövern im VII. und X. Armeekorps vom kaiſerlichen 
Hauptquartier aus zum erſten Male im Dienſte des deutſchen Heeres 
Verwendung gefunden. Es liegt jetzt eine offizielle, vom Großen 
Generalſtabe verfaßte Statiſtik über dieſe Brieftauben vor, welcher die 
„Poſt“ Folgendes entnimmt: Am 18. und 19. September wurden 
vom Jagdſchloß Springe aus insgeſammt je 45 Tauben abgelaſſen 
(die zahlreichſten auf die weiteren Diſtanzen) nämlich nach: Hamm 10 
und 15, Osnabrück 10 und 5, Gütersloh 10 und 10, Braunſchweig 6 
und 6, Hildesheim 3 und 3 und Hannover 6 und 6 Tauben. Von 
dieſen 90 Tauben find alle eingetroffen — mit Ausnahme 1 Taube 
der Station Osnabrück, 2 Tauben der Station Gütersloh, ſowie der 
Mehrzahl der Station Hamm. Von dieſen — der weiteſten Diſtanz 
— erreichten: von den am 18. abgelaſſenen 10 Tauben nur 4, von 
den am 19. abgelaſſenen 15 Tauben nur 3 ihr Ziel und zwar erſt 
nach 85 0 von 22 Stunden. Es folgen die übrigen Stationen nach 
Maßgabe ihrer Entfernung: Osnabrück: Von den abgelaſſenen 15 
Tauden 1 nicht eingetroffen. Von den übrigen haden die am Vor⸗ 
mittage oder Mittag abgelaſſenen ihr Ziel in durchſchnittlich 2-3 
Stunden erreicht — die raſcheſte in 117 Minuten. Die gegen Adend 
abgelaſſenen Tauben haben dagegen rund 10 Stunden mehe gebraucht. 
Gütersloh: Von 20 Tauben 2 nicht eingetroffen. Durchſchnittliche 
Flugzeit 2 Stunden; kürzeſte 105 IKinuten. Braunſchweig: Durch⸗ 
ſchnittliche Flugzeit 11—2 Stunden; kürzeſte 61 Minuten; es iſt der 
bei dieſen Uebungen beobachtete ſchnellſte Flug. Hildesheim: Alle 6 
Tauben eingetroffen. . 38 Minuten dis eine Stunde. Han⸗ 
nover: Alle 12 Tauben eingetroffen. Flugzeit: 30 Minuten bis eine 
Stunde. Der amtliche Bericht, der vorſtehende Thatſachen mittheilt, 
detont allerdings, daß die Zuſammenſtellung in ſofern keinen Anſpruch 
auf Genauigkeit machen kann, da in den meiſten Fällen die vom Ein⸗ 
treffen der Taube am Heimatbsſchlage dis zur erfolgten Aufgabe der 
Depesche an das kalſerliche Telegraphenamt verfloſſene Zeit nicht in 
Abzug gebracht werden konnte. 

= Durch Kabinetsordre vom 12. d. iſt angeordnet, daß die Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften der Linien⸗Ulanen⸗ und Dragoner⸗Re⸗ 
gimenter, ſoweit ſte nicht Namenszüge ꝛc. führen, auf den Epaulettes, 


Achſelſtücken und Schulterklappen die Regiments⸗Nummer von 


Metall bezw. Schnur zu tragen baden. Man wird alſo in Zukunft in 
der Lage ſein, auch ohne genaue Kenntniſſe von den Aniformsver⸗ 
ſchiedenheiten die den detreffenden Regimentern Angehörigen von eins 
ander zu unterſcheiden. Es iſt auffällig, daß nicht auch für die 
Küraffier- und Huſarenregimenter das Tragen von Nummern angeordnet 
iſt. Bekanntlich iſt es am allerſchwerſten, die Huſarenregimenter, von 
denen die meiſten blaue Attilas tragen, von einander zu unter ſcheiden. 
Der in Frankreich alle drei Jahre zur Vergebung gelangende, 
zur Belohnung wiſſenſchaftlichen Verdienſtes beſtimmte Preis Le⸗ 
comte im Betrage von 50000 Fres. iſt von der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften dem Erfinder eines rauchloſen Pulvers, Vieille, zuerkannt 
worden. 
ener ENTE TEEN 


Gerichts ſaal. 
d. Die Angelegenheit der Tafeln an den Fuhrwerken, in 
der bekanntlich dereits mehrfach von den Gerichten in der Provinz 
Poſen Erkenntniſſe gefällt worden find, hat nunmehr auch dem Kam⸗ 
mergericht 2 Ein polniſcher Gutsbeſitzer dei Punitz war 
zur a von 5 Strafe aufgefordert word n, weil eines ſeiner 
Fuhrwerke mit polniſcher Ortsbezeichnung verſehen war. Der 
utsbeſttzer beantragte gerichtliche Entſcheidung, und dieſe fiel günſtig 
für ihn aus, indem das Schöffengericht zu Goſtyn dahin erkannte. daß 
die Regierungs⸗Polizeiverordnung eine Aufſchrift in deutſcher Sprache 
nicht verlange, und der Ortsname (Wielka Eeka) hypothekariſch einge⸗ 
tragen ſei. Gegen dieſes Eckenntniß legte der Staatsanwalt die Be⸗ 
rufung ein, indem er ausführte, daß nach der amtlichen Bekanntmachung 
der Regierung zu Poſen vom 11. November 1887 die Wagen außer 
mit polniſcher jedenfalls auch mit deutſcher Inſchrift verſehen ſein 
müßten. Das Kammergericht hat nunmehr die Angelegenheit an das 
Landgericht in Liſſa verwieſen, indem es geltend gemacht hat: Im 
ſtraßenpolizeilichen Intereſſe müßten die Wagen mit Inſchriften ver» 
ſehen ſein, und zwar mit ſolchen, die den überwachenden Beamten ver⸗ 
ſtändlich ſeien. Die ausſchließlich polniſche Inſchriſt genüge dieſem 
Zwecke aber nicht in einer Provinz, in der Deutſche und Polen in 
ziemlich gleichem Verhältniß leben, und in der die deutſche Sprache 
zum mindeſten gleiche Rechte, wie die polniſche, hade. 


„Wie fol ich das willen? 
burns einzuwenden?“ 

„Mein Haus — Dein eigenes zukünſtiges Heim? Ent⸗ 
zückend! Aber wie wäre das möglich?“ 

„Unſere Liebe und Verlobung iſt ſo ſeltſam, mein Theu⸗ 
rer, und alle begleitenden Umſtände jo ungewöhnlich, daß ich 
19 es ſollte paſſend mit einer außerordentlichen Hochzeit 
endigen.“ ö 

„Aber, Hilda, ich bin deſſen nicht ſo gewiß. Du weißt, 
die Leute in England find in dieſer Hinficht fo beſchränkt. 
Würde es nicht auffällig und verwunderlich erſcheinen? Würden 
die Nachbarn es nicht für ſeltſam halten?“ 

„Das hoffe ich, denn dann würden fe uns nicht fo 
viel beläſtigen. Oh, ich bin nicht thöricht, mein Geliebter, 
und auch nicht unbedacht. Du fühlft Dich in jeder Art von 
Geſellſchaft heimiſch, aber mir find dieſe Leute ermüdend. Ich 
könnte es nicht ertragen, mit ihnen in ſtetem Verkehr ſtehen zu 
müſſen.“ 

„Nun, mein ſüßes Lieb, dann ſteht mir eine ſo entzückende 
Zukunft bevor, daß mir die Worte fehlen, meiner Freude Aus» 
druck zu geben. Aber biſt Du auch darauf vorbereitet, Jahre 
und Jahre beinahe allein zu leben? Fürchteſt Du nicht für 
Dein eigenes Glück?“ 

Sie erhob ſich plötzlich und warf ſich in ſeine Arme. „Ich 
erbitte nicht mehr vom Himmel, als allein mit meinem Gatten 
zu leben und zu ſterben.“ 

So kam denn eines Abends im Frühling Hilda auf Thor⸗ 
burns an, und am folgenden Tage war die kleine Kirche von 
Burnſide gedrängt voll. Als ſie mit ihrem Vater und Frau 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 24. Dezember. Der durch ſeine Umtriebe in 
Südweſtafrika und bei den Maharero bekannte Engländer Lewis 
traf in Southampton vom Kap ein. 

Sofia, 24. Dezember. Die Sobranje votirte das Budget 
bes Aeußeren. In der letzten Sitzung interpellirte Tatſcheff 
(Oppoſition), welche Schritte bei der Türkei behufs Anerkennung 
des Prinzen Ferdinand unternommen ſeien. Ferner über das 

rumäniſche Projekt, betreffend den Bau einer Donaubrücke, 
welche nach feiner Anſicht bei Siliſtria angelegt werden ſollte. 
Der frübere Präfekt von Ruſtſchuk, Mantow, interpellirte über 


die Zerſtörung türkiſcher Häuſer in Tutraken durch die Behörden. 


Hamburg, 23. Dezember. Die Poſtdampfer „Moravia“ der 
Hamburg: Amerikaniſchen Packetfabhrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt, von Newyork 
kommend, geſtern 5 Uhr Nachmittags auf der Elde eingetroffen. 


Vom Büchertiſch. 

* Ein treuer Rathgeber über alles Wiſſenswerthe iſt 
im 7 Jahre vielen Tauſenden, denen die Gelegenheit oder 
die Mittel fehlen, ſich theuere Bücher zu kaufen, die populär ⸗wiſſen 
ſchaftliche Halbmonatſchrift „Der Stein der Weiſen“ (A. Hart- 
lebend Verlag, Wien) geweſen. Vor uns liegt das 24. (Schluß ⸗ Heft 
des erſten Jahrganges. Zwei ſtarke Quartbände mit über 1000 Yu: 
ſtrationen ift eine ganz reſpeklable Leiſtung, namentlich in Betracht des 
niedrigen Preiſes (der ganze Jahrgang, 24 Hefte umfaſſend, nur 12 
Mark). Blättert man in dem vorliegenden Schlußhefte, fo nimmt man 
ſofort die vielgerühmte Vielſeitigkeit dieſer Pudlikation wahr: mathe⸗ 
matiſche, naturwiſſenſchaftliche, techniſche, phyſikaliſche Themen in 
reicher Abwechslung — eine lange Abhandlung über Kaktus pflanzen, 
ein 2 — ae über das Auge (mit Tafel) über die Villen⸗ 
bauten der Römer (mit Tafel), über Loupen, elektriſche Boote, eine 
Plauderei üder das Schwarzwild — kurz: alle erdenklichen Dinge. 
Ein ſchön ausgeſtatteter Proſpekt kündet den neuen Jahrgang an. Nach 
dieſem Programme und den ſchönen Bildern & urtheilen, wird ſich 
„Der Stein der Weiſen“ in feinem zweiten Erſcheinungsjahte durch 
noch größeren Reichthum, zugleich aber durch Vertiefung einzelner 
Wiffensgediete — insbeſondere der Naturwiſſenſchaften — hervorthun, 
er a bei feinem bisherigen billigen Preiſe (jedes Heft nur 50 Pf.) 
verbleiben. 


* „Trabtenbilder für die Bühne“ betitelt ſich ein laut 
Proſpekt demnächſt dei Max Paſch in Berlin SW 68 erſcheinendes 
Keſtümwerk, diſſen Verfaſſer und Zeichner Herr Bruno Köhler vom 
„Deutſchen Theater“ in Berlin ift. Das Werk wird 60 farbige, mit 
Held» und Silberdruck hergeſt lie Koſtümdilder zu älteren und neueten 
Dramen enthalten und in dem begleitenden Text Abbildungen von 
Koſtümen für Statiſten, von Wappen Waffen, Fahnen ze. dringen. 
Die farbigen Drucke werden in dem rühmlichſt dekannten W. Greve⸗ 
ſchen Kunſtinſtitute in Berlin hergeſtellt. — Wenn etz eine Verlags⸗ 
buchhandlung unternimmt, auf dieſem Gebiete etwas Neues auf den 
Büchermarkt zu bringen, ſo kann ſie eines Erfolges nur dann ſicher 
fein, wenn das Dargebrachte etwas Originelles und in jeder Beziehung 
Vorzügliches iſt. Nach dem uns vorliegenden Proſpekt und Prodedild 
dürfen wir uns beides verſprechen. Das Probebild, eine Darſtellung 
aus Richard III. (IV. Akt), it ſowohl in Bezug auf die Zeichnung, 
als auch in Bezug auf die Reproduktion der Zelchnung etwas Vo 
kommenes und glauben wir alle Angehörigen der Bühne, ſowie Maler, 
Zeichner, auch diejenigen, welche ſich mit der Anfertigung vor Theater⸗ 
koſtümen, Stoffen ꝛc. bdeſchäftigen, auf dieſes neue Werk, auf das wir 
en noch ausführlicher zurückkommen werden, aufwerklam machen zu 
müfſen. 


ein ausgezeichneter zu nennen. Als Anhang enthält dieſes Werkchen 
eine vorzüglich abge ürzte Methode der Zinsberechnung z. B. 

Mark 72 — in 121 Tagen à 44 Prozent 

7 in 72 = 1.03 Mark Binfen. 

Der Schlüfjel zur ſchnellen und ſichern Berechnung von Zinſen 
für jeden Betrag und für ca 40 Zinsſüße anwendbar, tft im Anbange 
gründlich erklärt. Der Preis, 1,49 M. für das gebundene und 1 M. 
für das geheftete Exemplar, iſt ung © zu nennen und dürfte dieſem 
Werkchen viele Käufer verſchaffen. Daſſelbe iſt durch alle Buchhand⸗ 
lungen ſowie auch direkt von dem Verfaſſer Guſtav Voigt, Merſeburg, 
Winkel 2, zu beziehen. 


Wire irgend Elias gegen Thor: ı Godſeff — deren kleine Enkelin die einzige Brautfungfer war 


— vorfuhr, erhoben die Dorfbewohner und Schulkinder laute 
Rufe bewundernder Theilnahme, aber als Eldreds Rleſengeſtalt, 
vom Hotel in Rowley kommend, hoch zu Pferde herangaloppirte, 
ſchwoll ihr Willkommensgruß zu einem begeifterten Gebrüll an. 
Bewunderungswüͤrdig, wie ein Paar aus dem herolſchen Zeit 
alter, ſahen ſie aus, als ſie ebenſo ſchön als ſtattlich vor dem 
Altar ſtanden. Von der alten Haushälterin angeleitet, entledigte 
ſich Herr Esking der ihm zukommenden Pflichten in recht be 
friedigender Weiſe, bis auf das Sprechen, denn feit jener Nacht 
hatte er auch nicht einen Laut von ſich gegeben. 
(Schluß folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

* „Das goldene Märchenduch“ iſt der Titel eines ſowohl 
durch ſeinen ſorgfältig ausgewählten reichen Inhalt, wie durch ſchöne 
Illuſtrationen und gediegene äußere Ausſtattung ausgezeichnelen Buches, 
welches, von G. Chr. Dieffendach herausgegeden, im Verlage von 
M. Heinſtus Nachf. in Bremen erſchienen iſt. — Der Herausgeber hat 
aus dem reichen Schatze der deutſchen Märchen und Sagen mit Ge⸗ 
ſchick und Geſchmack das Beſte und Gediegenſte aus gewählt. Alles, 
was geeignet erſcheinen könnte, ernſte und heilige Dinge und Verhält⸗ 
niſſe ins Komiſche oder Lächerliche zu ziehen, iſt ſorgſam vermieden 
worden und jo bieter das Buch nur gute, reine und harmloſe Märchen, 
welche geeignet find, einen deilſamen Einfluß auf das Gemüth und die 
Phantaſie der Kinder auszuüben. Die ſelten ſchönen Kompoſttionen 
des Malers Carl Gehrts zu den Märchen, Sagen und Schwänken, 
darunter 22 ganzſeitige Farbendruckbilder, dürften vor Allem dei dem 
1 Publikum Aufſehen erregen. Die Bilder find für ein 
Märchenduch in der That einzigartig, dei ſcherzbaften und ernſten 
Sujets von gleich köſtlicher Erfindung und Veranſchaulichung und fo 
5 — geeignet, das Kind zum Nachdenken herauszufordern und zu er» 
reuen. 


+ 


Fladttheater in Poſen. 
Mittwoch, den 25. Dezember 1889: 
1. Weihnachts feiertag. 

2 Vorſtellungen. 


UHachmittags⸗Borſtellung zu 


huſbeſchlag⸗ abe 0 


zu * Vo ſen. 1 4 
Am 6. 8 — beginnt ein neuer 


Lehrkurſus. en 


Der Seften Eine iſt nicht mehr! 
ee 101 Ubr Abends, ſtarb nach längerem ſchweren Leiden 


rubig und 9 im Vertrauen auf ihren Erxlöſer meine innig 
geliebte, herzige Frau 


Die Verlobung unſerer ein⸗ 
zigen Tochter Martha mit dem 


Kaufmann Herrn Arthur alben Preiſen, Aufang 3 / | 
Loewinsohn aus Schwerſenz Marie F 1 igge, b f 17 A. Spiller. 
deehren wir uns ergebenft an⸗ geb. Magdalinski, 


im eben vollendeten 40. Lebensjahre. 
Wer die Verſterbene, ihr reiches Gemüth und ihre ſeltene 
3 gekannt, wird meinen Schmerz und unerſetzlichen 
uft zu würdigen verſtehen. 
Dies zeigt Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
Meldung auf das Tiefſte betrübt an 
Poſen, den 23. Dezemder 1889. 


zuzeigen 


Sally Jacobsohn U. Prau 


geb. Horn. 
Gneſen, Weihnachten 1889. 


bee eg "Restaurant Schiefer 


Der gläferne „aneh und (reüher Ganzier) 
) Bismarckſtraße Nr. 1 


rn in 6 Kg (Auf ügen) von 
ner. — Muſik von Stiegmann. 
Abends 74 Uhr: 5 empfiehlt 


Martha Tin Eritz Frigge, Der Wildſchütz Mittagstiſch von 1 bis 3 Uhr. 
Arthur Logwinsohn, “iM be, som Ziatarlenbaufe ab. Hal e ELTERN: Die Stimme der Natur. Abonnement in und außer dem Hauſe. 
en ® RE las nr ; Komiſche Oper in N — von G. Speisen a la carte 


von Morgens bis Abends 11 Uhr. 
6 Feine und feinſte Weine. @ 
Münchener Löwenbräu, n 


mer eng wei 3 5 is kam 
alben Preiſen, Aufan Aa prämiirt auf der Internationalen Ausſtellun 
5 f ’ jen, auf s | für Lebensmittel in Köln ® 


Ihr. Keine: mit der 2 aofbenen Deballe. 
Malgirete Pelerzal „rere re, F. 


Donnerſtag, den 265 Dune 1889: 
2. Weihnachtsfeiertag. 
2 Vorſtellungen. 


Statt jeder besonderen Lr h 


Heute Vormittag / 1 Uhr verschied sanft nach 
längerem Leiden unsere liebe Schwester, Cousine, 
Schwägerin und Nichte 


Weihnachten 1889. 


Die . meiner Toch⸗ 
ter Marle mit dem Poſtaffi⸗ 
ſtenten Herrn Bruno Sprotte 
erlaube ich mir hier durch erge⸗ 
denſt anzuzeigen. 


Pauline Somnitz' 


20460 


geb. Stähler 
verw. "Sifendahn-Betretär x i 
Ei N im Alter von 20 Jahren. 2 eu 7 u: 
Marie e Somnit, Die Beerdigung findet am zweiten Weihnachts- Hosität.. Honität, h Al m. 
feiert 3 Uh 
Bruns Sprotte, en Nachm. 3 Uhr, von Schützenstr. 21 aus Nächſtenliebe. 
Verlobte Luſiſpiel in 3 Akten von J. Rofen. 


Poſen, Weihnachten 1889. 


Bavaria 


FPoOSENXN ug 


empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere, aus feinstem 
ö Malz und Hopfen hergestellt, auf 


Fässern und Flaschen. 


Professor Dr. C. Bischof, vereideter Sachverständiger 


e N 


Posen, den 23. Dezember 1889. 206450 Repertoirſtück des deutſchen 
Die Verlobung unſerer eingi⸗ 


8 . 8 I t B li 
Die trauernden Hinterbliebenen. re ehe ge 
gen Tochter Agnes mit dem 


Freita a 8 ag or Sera) 1889: 
g. 
ahl meifteraipiranten Hrn. Heute 1 verſchied nach ſchweren Leiden meine theure 


Indra. 
t Lasch beehren wir Gattin, unſere liebevolle Mutter 


Nomantiſche Oper in 3 Akten von 
Adelgunde Exner, 


Friedrich v. Flotow. 
19400 Die Direktion. 


Viotoria-Theater | 


uns ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, d. 24. Dez. 1889. 


d Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin, schreibt 
geb. Ohodklewioz. ub 
Emil Glörn Dies zeigen um ſtille Theilnahme bittend, an Poſen über. unsox ‚Bien; 
und Frau. Neuftadt a. W., den 23. Dezember 1889. - Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige Bit- 


terstoffe ergab, dass das Bier von irgend welchen Surro- 
gatem für Hopfen völlig frei war. Nur in jeder Rich- 
tung normale Befunde sind zu konstatiren. Der Ge- 
sohmack des Bleres ist angenehm und im Charakter 
recht wohl dem des sogenannten Achten Bairisohen 


Erſten und zweiten Weih⸗ g 
— nachtsfeiertag: 5 
Nachmittags- und Abends⸗ 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Agnes Giörn, 
Ernst Lasch. 


L. Exner u. Kinder. 


DN de 8 


ma Vorſtellung. — 3 In gr der Analyse 

2 ͤ³˙ 1 H. Florus, Manoſtötiſt, Thier⸗ sprechen für ein kräftiges aus 14 — 15 prozentiger 
Die Lerlobung meiner eins und . Fal. Stammwürze, aus Malz und Hopfen — jegliche 
zigen Tochter Therese mit N ige 0 Iron. al ie 1 Kathi Lewa, Softümfoubıette, Surrogate eingebrantes Bier bairischer Art, das be: 
dem Rechtsanwalt Herrn Theodor Giese, Salor- u. Charakter⸗ dingungslos berechtigt ist, mit importirten Bleren 
Saly Türk aus Gneſen Die Beſorgung pt neuen 5 * W 1 Sn nicht allzuschweren Charakters in Oononrrenz zu treten 
deehre ich mich ergebenft übernehmen Bilder au, der Drehjeibe, ie 
anzuzeigen. 


Poſen, d. 25. Dezbr. 1889. 
Amanda Kantorowiez, 
geb. Kantorowioz. 


Therese Kantorowien, 


Ella Edelmann, Lieder: Il } 
Hartwig Mamroih & co, S8 d ehe ee ee ene 
8 eilen mit Dampfheizung und elektriſcher 

Anfang der Nachmittags s Beleucht un 

Vorſtellung 4 Uhr, g. 
Anfang der Abend⸗Vor⸗ find zum 1. Juli 1890 zu vermielhen in 

ſtellung 7¼ Uhr. Mylius' Hotel, 
Arthur Roesch. 250 Stadt Dresden. 


Gentral:Goncertpale, Vaterl. Männer⸗ Brumme. 


Lambert's Saal. 


Mittwoch und Donnerſtag, 1. und 2. Feiertag: 20665 


Lam e e Grosses Konzert 


F der Kapelle des 47. Infanterie Beinen, 


Herrn Benno Fränkel aus Liſſa Anfang 71 br. 8 9. Poſen, Alter Markt 51, 1. Et. Geſang verein. deze (8. Beiertag) bei Wiltsahke: 
. beiden Tagen: Eigenthümer J. Fuchs. nadend, d. 9 Pen,, Ab. 8 Uhr, 20% Der Workans. 


aſen, im Dezember 100 ?| Srüpliche Weihnacht, großes Tong de; Der Epriftmarkt| Verkehrsort aller Fremden. 
e and Frau in Preslan, großes Potpourri; mit Kinderinſtrumenten, 
8 . Schneefall, Leierkaſten ꝛc. — Srennender Chrifibaum! — 


Nach jahrelangem, ſchweren A. Kraelin i 

Leiden eniſchlief fanft uni 0 — . König. Muft.- Die 
herzensgute Mutter, ro 
erg Schwiegermutter und 


Dorothen Scholz 


geb. Bachmann 


— ganbettſchen Saale für die | 


Rinder der Mügliede Ark. 
5 2. 3. Feiertag, Weihnachtsfeier. . 
J. Barth. 


ſowie folgende Tage 


Demnach: 
r min nenne | Brobed Ronerh, zung Tin engine ar 
Einblifement Joologiſcher Garten. 175 vB a u Ken, gi 2565. Der Vorftand. Drei Weihnachtsfeiertage 
Heute den 1. und Morgen den 2. Weihnachtsfeiertag: ereichen Wine Gouplingein Derein füt Gefelligkeit,| Halbe Eintrittspreiſe 


im 67. Ledensjabre, welches Großes Streich⸗ K onz ert Antag 5 , Gatege eil Gf ge den 28. Deyembe 


Hochſeine Biere, ante Küche Weihnachtsfeier. Atelier 
hiermit allen Verwandten und MIR gegeben von der tapelle des Inf.„Regts. Graf Kirchbach 80 N- Schl.) . Abends 12 Uhr. — Anfang 8 br. 20928 
Bekannten mittbeilen Nr. 46, unter Leitung des tet Herrn A. . 


— — —nd . — für künſtliche Zähne, Plomben zc. 
ietiefbetrübten hinterbliebenen. Zur Aufführung gelangt u. Kaiser-P Aan Kr arten Güldgh 5 
g = Beerdigung findet am „Der hriſtmarkt in Breslau“, 2 ba 8 5 in und 3. RT — — 18542 


* 
Freitag, den 27. d. M., Nach⸗ mufitalifcher 2 8 von Teichgräber. 3 3 
mittags um 3 Uhr, vom Trauer: Anfang 4 m 5 Pf. Kaſſenöffuung 3 Uhr. n CONGER BR 20705 * —— —— Kun- 


Die 
baufe, Breiteſir. 21, aus ſtatt. ach 64 Air Schnider a 10 Wfa. woche. = 
Alla Gehlon., e 
glückliche — \ — 


15 Langenſe ung 18 ab Während der Feſttage a Eiabliffement Bringe mich euipfehlend in Er⸗ 


der Schieferdeckermeiſter Ausſtich von i ch w a 1 d! pjinnerung, 20706 F. A.v.Drweski&Langner 


Bi 7 ntral⸗Vermittel.⸗Bureau. 
Heinrich Nan. Vockbräu dunkel the iere, See d 


2 


bellen daß auch fernerhin an] eigen ger Pfannkuchen Da mih meine 
er und Feſttagen ver Zug um Mohuſtrietzel. g Fritſch, geb. Wieſe, ke. 


| im 51. Lebensjahre. Uhr 10 Min. Abends zur Bequem» J. W. Hermann. am 9. d. Mis. böswilli 

b . d. . g verlaſſen 

5 Lo is 3 dar à Seidel 15 Pf. ate ce alten ie Restaurant bat, warne ich hierdurch Jedermann 

i ou 50 a ‚one Schmeidnitzer Keller * Hrän ng rn Yotalitäten Grossmann Jersitz derfelben auf meinen Namen etwas 

5 Die Bg ſindet Freitag m 9 1 ern 2. und B. Feiertag 20696 — Ben, da n 
Wee a Alter Markt 53654. Fr. Nitsche. Großes Cautänzchen. Herrmann Fritſch. 


2 
@ 


Fr] SUITE — 1 


Nr. 901. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

— u. Verhaftung. Geſtern Morgen iſt hier ein Arbeiter wegen 
Diebſtahls verhaftet worden, welcher in einem Sacke eine friſch⸗ 
geſchlachtete Ziege trug. Der Mann iſt geſtändig, dieſelbe aus einem 
Stalle in der Gegend von Kiekrz geſtohlen und ſogleich geſchlachtet zu 
haben. An dem Diebſtahl war noch ein anderer, — jedoch, wie er 
angab, undekannter Arbeiter detheiligt. Der Beſtohlene hat ſich bis 
jetzt noch nicht gemeldet, und da das Fleiſch dem Verderben ausgeſetzt 
iſt, fo ift es geſtern meiftbietend verkauft worden. 

* Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: ein Bettler, mehrere 
Perſonen wegen Feilhaltens von muthmaßlich geſtoblenen Weihnachts ; 
bäumen und eine Frauensperſon, welche in der Waſſerſtraße einen 
biefigen Kommiſſionär mit einem Stocke mehrmals über den Kopf 

eſchlagen hate. — Gefunden: ein Pfandſchein über eine ſilderne 
ylinde uhr in der Waſſerſtraße. 

* Ueberfahren wurde geſtern Abend ein Gärtner aus Jerſitz 
vou einem unbekannten — mer in der Dammſtraße. Er hat Dabei 
einige Verletzungen am Kopf erlitten und mußte in das ſtädtiſche 
Krankenbaus geſchafft werden. 


enthalten. Das Papier, in welches das Geld ir een geweſen 
war, deſtand aus Muſterduten mit den Adreſſen: „Braun und Rotb⸗ 
hol in Poſen“ und „J. Neufeld in Gneſen.“ Der Dieb iſt bis jetzt 
eider noch nicht ermittelt. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

m. Jerſitz, 21. Dezember. [Monatsverſammlung des Be 
zirtsvexeins.] Am 10. d. M. fand im Vereinslokal die letzte dies ⸗ 
ährige Monatsverſammlung des Bezirksvereins ſtatt. Dieſelbe wurde 
5 Behinderung des Borfigenden und deſſen Stellvertreters vom Schrift- 
führer eröffnet, und nachdem derſelbe zum Borfigenden gewählt, bis 
zu Ende nr Die Berathung über die einzuführenden Straßen⸗ 
namen, die ſich immer mehr als ein dringendes Bedürfniß beraus⸗ 

ellen, wurde bis zur Februar⸗Verſammlung vertagt. Der folgende 
unkt der Tagesordnung war die Beſpren ung des im Monat 
I. J. zu feiernden Stiftungsfeſtes, welches in ns 
Feſteſſen zu Ehren des Geburtstages Sr. Maſeſtät des Kalſers begans 
en werden ſoll. Von dem in der vorigen Verſammlung 14 en 
Vergnügun 8. Komitee iſt zur Feier dieſes Doppelfeſtes der 25. Januar 
I. J. gewählt worden, und ſoll daſſelbe im Polinskiſchen Saale abge⸗ 
alten werden. Die Muftt zu demſelben wird von der Kapelle des 
7. Inf.-Rgts. geſtellt werden. Für die an dem Stiftungsfeſte theil⸗ 
nehmenden Nichtmitglieder ſoll ein Eintrittsgeld von 50 Pf. erhoben 
werden. Da im nächſten Monat die ſtatutenmäßige Generalverſamm⸗ 
lung ſtattfinden ſoll, zu Rechnungsreviſoren die Herren Kunkel 
und Margraf gewählt. Nach Erledigung einiger innerer Vereinsange⸗ 
legenheiten wurde die Sitzung gegen 411 Uhr geſchloſſen. 

. Jerſitz, 23. Dezember. [Lehrerkonferenz Einſchätzungs 
Kommiſſion.] Unter dem Vorfitz des Königl. Kreisſchulinſpektors 
Schwalbe fand am 14. d. M. die dritte Bezirkskonferenz der Lehrer 
des Konfetenzdezirks Jerſitz⸗Wilda⸗ St. Lazarus in der Schule 
zu Lazarus ſtatt. Dieſelbe begann um 9 Uhr Vormittags mit 
Abſingen eines Liedes. Die Tagesordnung beſtand 
eis 3 Banden: 1) 3 . er 2 are 
die wickelung niger geographiſcher orbegriffe“, g en 
vom Lehrer Lindner⸗Wilda. 3 ebrprobe mit der Unterklaſſe 


— — 


Die letzte Droſchke. 
Von Karl Pröll. 
Das iſt wirklich eine unangenehme Geſchichte! Ich ſchleppe 


1 mich, ermüdet von gaſtronomiſchen Studien, muſikaliſchen Vor⸗ 


geſſen. Schon zweieinhalb Uhr. 


* 


l 
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trägen, nichtsſagenden Geſprächen der glänzenden Geſellſchaft im 
Salon des Vergnügungsſklaven ⸗ Händlers zu meiner Wohnung 
nahe dem Weichbild der Weltſtadt. Mein ganzes Sehnen iſt 
Schlaf, geſunder, alle wirren Eindrücke verlöſchender Schlaf. 
Nun ſtehe ich vor der Hausthüre, greife in die Taſche des 
Winterüderztehers und entdecke, daß ich meine Schlüſſel ver 
Kein Nachtwächter iſt aufzu⸗ 
treiben und ich nehme Anſtand, Portier und Mirthin in fo 
früher Stunde herauszuklingeln. O! meine verfluchte Zerſtreut 
heit! Was thun? Ich werde die paar Stunden bis zum 
Morgengrauen in einem Nacht Cafe todtſchlagen. Da muß ich 
freilich dis zur Mitte der Stadt zurückwandeln, etwa dreiviertel 
Stunden Weges. Und ich bin fo müde, daß mir die Beine 
einknicken, die Lider willenlos herabfallen. Mit einem Stoß⸗ 
ſeufzer ſchleppe ich mich weiter. Da erblicke ich im Halbdunkel 
der wenigen Laternen, welche ſpäten Schwärmern noch die Rich⸗ 
tung weiſen, in der zweiten Querſtraße eine einſame Droſchke, 
auf beren Bock der Kutſcher behaglich ſchlummert und dabei 
mit Schnarchtönen die ſtille Gegend erfüllt. 

Ein Neidgefühl erfaßt mich. Und plötzlich kommt mir ein 
Einfall. Jah werſe noch einige Mark in den Abgrund des 
Bergeſſens und laſſe mich ein bis zwei Stunden ſpazieren 
fahren. Da kann ich wenigſtens während dieſer Zeit die Augen 
ſchließen und die Füße ausruhen laſſen. Ich wecke den Schlä⸗ 
fer, der bei meinem Rütteln ſich endlich ermannt. Ich muß 
ihn in einem ſchönen Traum geſtört haben, denn er ſieht mich 
höchſt verdrießlich an. „Wohin?“ murmelt er, indem er die 
Zügel anzien und das gleichfalls geiſtesabweſende Roß zu der 
unbequeme Zugpflicht zurückſchreckt. „Iſt mir ganz gleich⸗ 
gültig“, Tage ich mit zwingherrlichem Trotze. „It will Luft 
ſchöpfen. In den Thiergarten oder wohin Sie wollen.“ Der 
graubärtige Mann in dem Kragenmantel und mit der Pelz 
mütze wirft mir einen mißtrauiſchen Blick zu, brummt etwas 


vor ſich hin, nimmt aber, fobald ich die Wagenthür geſchloſſen, 


fein eintöniges Fuhrgeſchäft auf. I letze mich in die Ecke 
und entſchlafe, obwohl der Froſt, welcher durch bie Lackſtlefeln 
und die dünnen Hoſen dringt, mir unbehagliche Gefühle her⸗ 
vorruft, die ſich in ſeltſamen Traumerlebniſſen offenbaren. 


Mitwoch, 1. Beilage zur Poſener 


über das Normalwort „Tiſch“, gehalten vom Lehrer Oble⸗ Jerſitz 
3) Referat des Hauptlebrers Knothe » Jerfis über den ſtufenmäßigen 
Aufbau des deutſchen Aufſatzes in unſeren mehrklaſſigen Volksſchulen. 
— Die Einſchätzung zur Klaſſenſteuer für das Steuerjahr 1890,91 
bat für die biefige Gemeinde am vergangenen Dienſtag im Bureau 
des biefigen Gemeinde ⸗Vorſtandes ſtattgefunden. Den Vorfig führte 
der Königl. Diſtrikts⸗Kemmiſſarius Walther aus Poſen. 

F. Schrimm, Dezember. [Weihnachts ⸗Beſcheerung.] 
Geſtern Abend 7 Uhr fand die feierliche Einbeſcheerung an die Kinder 
der Kameraden des Kriegervereins ſtatt. Auch einzelne alte Kameraden 
wurden mit Geſchenken zum Feſte erfreut. Der Borfigende bielt eine 
warme Anſprache, der brennende Chriſtbaum und der Belang der 
jungen Damen machten einen wahrhaft erhebenden Eindruck. Strietzel, 
Aepfel, Nüſſe, Pfefferkuchen und auch nützliche Sachen wie Schuhwerk 
und Strümpfe kamen an die Kinder zur Vertheilung. Die Gaben ent⸗ 
ſpringen aus der Einnahme einer Theater⸗Vorſtellung, welche die 
Herren Berthold, Pohl und deren Dee veranstaltet hatten. 

‚»*. @amter, 19. Dezember. [Die Stadtverordneten] baden 
in ihrer vorgeſtrigen Sitzung Hausbeſitzer Lonſzkowski, Vorwerks⸗ 
deſitzer v. Piskorski, Apstheker Nolte, Fleiſchermeiſter id, Kauf: 
mann M. Kollenſcher und Kaufmann Bergas zu Mitgliedern der 
Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſton für das Rechnungsjahr 1890 
dis 1891 gewählt. Di erklärte ſich damit come 
me de 


: Rechnung über d 
ſtädtiſchen Landwirthſchaftsſchule für die 
Ende März 1889 Ein 
auf 27 058,87 M. feſt 
N ertheilt. 
hieſtge Sta } 1. 
823 Feſtſpiel.] Geſtern fand eine ſehr 
ellung von Schülern der jüdiſchen 
eligionsſchule zu wohlthätigen Zwecken im Hotel Eldorado ftatt. 
Nach einer Anſprache des Dirigenten Dr. Wreſchner wurde das Feſt⸗ 
ſpiel „Die Chanulka Wunder“ aufgefü tt. Außerdem wechſelten &es 
lang, Deklamationen und Spiele der Kinder in angenehmer Folge ab. 
Zum 3 5 folgte ein Tanzkränſchen für die erwachſenen Feſt⸗ 
mer. 


theiln 
ı.. *Gnefen, 22. Dezember. [Weihnachtsfeier. Kaufmän⸗ 
niſcher Verein.] Der hieſige Landwehrverein beging, wie wir der 
Gnejener Zeitung“ entnehmen, Sonntag Nachmittag im Saale des 
Hotel du Nord eine Weihnachtsfeier, mit welcher eine Weibnachtsbe⸗ 
ſcheerung für Kinder unbemittelter Landwehr⸗Kameraden verbunden 
war. — Die hieſige Kaufmänniſche 3 ift auch in dieſem 
Jahre wieder in der erfreulichen Lage. eine ziemlich hohe Summe an 
die Armen zum Weihnachtsfeſte zur Vertheilung kommen zu laſſen. 
V. Birke, 22. Dezember. [100 jähriges Jubiläum.] Am 19. 

Dezember 1789 ſchloß Herr Konſtantin von Seydlit auf Szrodke 
mit dem Schornſteinſegermeiſter Jakob Gottlieb Leopold zu Birke 
einen Kontrakt, wonach Meiſter Leopold für 4 Reichsthaler die Reini⸗ 
pung der Schornſteine in Szrodke übernimmt. Dieſer Kontrakt deſteht 
n beiden Denn feit dem heutigen Tage gerade 100 Jahre. Aus 
dieſem Anlaſſe lud der jetzige Befiger Herr Baron Guſtav v. Seydlig 
feine Nachbaren, das Beamtenperſonal feiner Güter und den Schorn⸗ 
ſteinfeger Herrn Hoppe (Enkel des odigen Leopold) zu einem ſolennen 
Diner ein. Der erſte Toaſt galt wie immer dem Herrſcherhauſe, dann 
folgte eine launige Anſprache des Baron v. Seydlitz an den Jubilar. 
Nach längerem gemüthlichen Beiſammenſein, trennten ſich die Feſttheil⸗ 
nehmer mit dem Bewußtſein einer recht ſeltenen ſchö nen Feier beige⸗ 
wohnt zu haben. 


auf dem bereits Eisſchollen herumtceiben; denn es gilt, Fein⸗ 
den zu entrinnen und mich zu verbergen. Kaum iſt mir das 
gelungen, jo werde ich aufgeſcheucht und das Herumwandeln 
in dem kalten Waſſer beginnt aufs Neue. Es if kein Aus⸗ 
ruhen, ſondern nur eine getrennte Arbeit des Körpers und der 
Seele — mühſam, angſtvoll, unerquicklich. Die vorüber⸗ 
huſchenden Laternen müſſen ein bleiches Geſicht geſtreift und 
dabei ein dumpfes Stöhnen vernommen haben. Der dürre 
Schimmel, welcher aus dem Marſtall der apokaliptiſchen Reiter 
zu ſtammen ſcheint, trabt ſachter und ſachter dahin und wäre 
ohne die Mahnpfiffe des Lenkers geſtolpert — Pfiffe, die ſich 
in meinem halbwachen Gehirn zu Signalen der Verfolger um⸗ 
wandeln. 

Ein heftiger Anprall wirft mich aus dieſem quälenden 
Zwitterſchlaf. Das hintere Droſchkeurad iſt bei einer Straßen⸗ 
wendung an den Rand des Bürgerſteiges geſtoßen. Wo bin 
ich? Dieſen Stadttheil kenne ich ja gar nicht. Ah! jetzt geht 
es über eine Brücke. Und nun taucht der Mond über einem 
hohen Dachgiebel empor, der ſich auf einer Brandmauer auf⸗ 
baut, von welcher im Halddämmer ſich einige große Buchſtaben 
undeutlich abheben. Irgend eine Rieſenreklame. Jetzt ipiegelt 
ſich der Nachtwächter des Himmels in dem dunklen Waſſer, 
das wie geſchmolzenes Erz fahl ſchimmert. Und da meine ich, 
in der trüben Fluth einen Körper von menſchlicher Form und 
Gewandung zu entdecken. Ich ſchlage ungeſtüm an das vordere 
Kutſchenſenſter. Der Droſchkenmann hält. Schnell ſpringe ich 
aus dem Wagen, erfaſſe über das Brückengeländer hinweg, 
wie ſich der Körper den Trazepfeilern nähert. Ich reiße 
kräftig an dem Bindfaden des vor mir befindlichen Nettungs⸗ 
balles, bie dieſer in das Waſſer hinunterplumpſt, gerade als 
das unbeſtimmte Etwas in demſelben herbeikommt. Aber die 
Maſſe rührt ih nicht und ſchwimmt träge weiter. Ich eile 
auf die andere Brückenſeite und bemerke noch, wie mein Kutſcher 
den Kopf ſchüttelt, als wollte er andeuten, es müſſe mit mir 
nicht ganz richtig ſein. Jetzt glaube ich im Waſſer ein lieblich⸗ 
bleiches Geſicht zu erblicken, das von wirren Lockenſträhnen 
umrahmt iſt. Und laut rufe ich: „Herbei, hier ſchwimmt ein 
Leichnam!“ Ein Schußmann kommt und muſtert mich prü⸗ 
fend. Ich zeige auf den dunklen Fleck, der gerade hinter 
einigen Pfählen im Flußdette verſchwindet. Der Schutzmann 
fragt: Haben Sie auch richtig geſehen? Und wenn es auch 
zutrifft, den Todten erhaſchen wir nimmer! wir haben hier 


Zeitung. 25. Dezember 1889. 


5 Sautomiſchel, 23. Des. Vom 8 Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung. Influenza. Ferien.] Der biefige Männer: 
geſangverein hat in jeiner letzten Sitzung beihloffen, Kaiſers Geburts⸗ 
tag in Gemen chaft mit dem biefigen vandwehrverein durch Theater, 
Geſangs vorträge ꝛc. in Knapps Saal feſtlich zu begeben. — Geſtern 
Abend fand in der biefigen evangeliſchen Schule, im Beiſein vieler 
Mitglieder des biefigen Vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗Vereins, die 
diesjährige Weihnachts beſcheerung ſtatt. Es wurden 10 arme Kinder 
und 10 Wittwen mit Kleidungsſtücken ꝛc. reichlich deſchenkt. — Die 
Influenza iſt auch in unſerer Stadt eingezogen, tritt jedoch nur ver⸗ 
einzelt auf und nimmt meiſt einen guten Verlauf. — Die Weihnachts⸗ 
ferien haben in den biefigen Schulen am 21. d. M. begonnen und 


dauern dis zum 2. Januar. 
M Borek, 22. Dezember. [Seltene ge, Bei der vor 
einigen Tagen auf dem, dem Grafen von Mycielsli gebörenden Terri⸗ 
totium Siedmierogowo—Zimnawoda abgebaltenen Jagd, dei welcher 
260 Treiber thätig waren, find von nur 3 Jägern, 351 Haſen und ein 
Reh * worden. * 
v. Tirſchtiegel, 23. Dezbr. [Weihnachtsbeſcheerungen.] 
Geſtern Abends 5 Uhr veranſtaltete der biefige Frauenverein im evan⸗ 
eliſchen Schulhauſe eine Weibnachtsdeſcheerung für arme und alte 
Fe Nach dem Geſange einer Liederſtrophe hielt angeſichts eines 
rennenden Chriſtdaumes Herr Paſtor Freuer eine Aaſprache an die 
Verſammelten. Darauf vertheiten die Vorſtandsdamen die bereit lies 
I Geſchenke. — Bereits vor einigen Tagen iſt aud von Seiten 
es hieſigen Magiſtrats an die Armen der Stadt je ein Raummeter 
Brennholz als Weihnachtsgade vertheilt worden. 
23. Dez. [Weihnachtsfeier.] Der: biefige 
Lokal⸗Frauenverein veranſtaltete geſtern eine Weihnachts beſcheerung. 
30 Arme ohne Unterſchied der Konfeſſion erbielten Geld, Kleidungs⸗ 
ftüde und Heizungsmaterial. — An demſelden Tage fand auch in der 
Spielſchule eine kleine Weihnachtsfeier ſtatt. — der Kirche zum 
Kripplein Chriſti wurde geſtern Abend von Oerrn Paſtor Gürtler für 
die Sonntagsſchüler ebenfalls eine ſolche Feier abgehalten. — 
Spitzelverein dedachte geſtern Abend 28 arme Kinder mit nützlichen 
Sachen. — Am Sonnabend hatten ſich 60 Herren um einen mit bren⸗ 
nenden Kerzen geichmückten Tannendaum in dem großen Licheſchen 
Saale zur Feier eines Weihnachtsabends, deſtehend in humoriſtiſchen 
Vorträgen und Liedern, verſammelt. 1 
Le. Wreſchen, 23. Dez. [Weihnachtsferien. Weihnachts 
deſcheerung. Beſitzwechſel.]“ Die Weihnachtsferien an den 
ſtädtiſchen und ländlichen Volksſchulen und an den ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen beginnen am Dienſtag den 24. Dezember und dauern 
dis Donnerſtag den 2. Januar 1890. — Geſtern Nachmittag 4 Uhr 


hatte der hieſige evangeliſche Armenverein den evangeliſchen Atmen 


unſerer Stadt eine Weihnachtsbeſcheerung bereitet. Bei dem feſtlich 
geſchmückten und hellbrennenden Chriſtbaume wurde die Feier durch 
eine Andacht eingeleitet und danach wurden 29 Kinder und 10 Er⸗ 
wachſene mit Fleiſch, Kaffee, Kuchen, Aepfeln und Nüſſen, zum nein 
Theil auch mit vollſtändigen Anzügen und Leidwäſche reichlich 
deſchenkt. — Bauunternehmer Rauhndt hat das der Wittwe Rochowicz 
gehörige Haus an der Promenade für 9500 Mark kaͤuflich erworden 
und beabfichtigt das alte Haus einzureißen und auf demſelben Platze 
ein prachtvolles, maſſives Haus zu errichten, welches den Zwecken der 
hieſigen höheren Töchterſchule dienen ſoll. 

E. rer 22. Dezember. [Vom Jagdſchutz⸗Kreis⸗ 
verein. um Schweineausfuhrverdot.] In der letzten Ge⸗ 
neralvetſammlung des Allgemeinen deutſchen Jagdſchutz⸗ Vereins, 
Landesverein Poſen, iſt der Beſchluß gefaßt worden, die beiden Kreiſe 
Inowrazlaw und Mogilno zu einem Jagdkreiſe zu vereinigen. Zum 
Kreisvorſtande wurde der königl. Landrath v. Oertzen hierſelbſt 
ernannt. Als Schriftführer fungirt Kreisſekre für Ramnitz in Mogilno. 
— Das nun ſchon längere Zeit deſtehende Schweineausfuhrverdot bes 
ginnt allmählig auch in biefiger Stadt und Umgegend ſeine eingrei⸗ 
fende Wirkung nicht zu verfehlen. Die Schweinezufuhr hat ſich auf 
ein Minimum beſchränkt, in Folge deſſen das Schweinefleiſch immer 
ſparſamer wird, was wiederum eine immer höhere Steigerung des 
Preiſes dieſes ſo unentbehrlichen Nahrungsmittels nach ſich zieht. 
Dies hat wiederum eine Steigerung der anderen Fleiſchſorten zur 
Folge. Dieſen Umſtand ſucht nun auch der Landwirt wiederum 
dadurch auszunutzen. daß er die Schweinezucht immer mehr zu foreiren 
ſucht, dagegen der Rindviehzucht, die nicht ſo lohnend iſt und nicht ſo 
ſchnell zum Ziele führt, weniger Aufmeikſamkeit zuwendet. 


mer und immer wieder muß ich durch ein Gewäſſer waten, kein Hilfe boot. Fahren Sie weiter. Ich will die Sache mel⸗ 


den, damit man morgen nachforſchen kann.“ 

Mir iſt in dieſem Moment, als würde ich ſelbſt einer ent⸗ 
ſetzlichen Gefahr gleichgiltig preisgegeben. Aber was ſollte ich 
thun? Ich ſtieg ein und der Kutſcher brachte mechaniſch das 
Gefährt wieder in Gang. Von fernher hörte ich vier Schläge 
einer Thurmuhr. Mir wird nach der Aufregung innerlich noch 
kälter, ich fiebere förmlich. Abermals nickte ich ein und wüſte, 
ſchwere Traumphantome ſenken ſich auf mich herab. 

Endlich wälze ich den Alp mit verzweifelter Anſtrengung 
ab. Mir zur Seite ziehen etwas niedrige Häuſer vorüber. 
Dazwiſchen ſtellt ſich eine hohe Gartenmauer ein, über welche 
ſich enilaubte Bäume ſchemenhaft in die matt durchhellte Luft 
erheben. Und auf einem der Stämme baumelt etwas. „Es 
iſt ein Gehenkter!“ rufe ich angſtzitternd aus, aber jo laut, 
daß der nach vorn ſich wiegende Kutſcher in ſeinem Duſel ge⸗ 
ſtört wird. Faſt zornig ſchreit er zurück: „Dase iſt eine alte 
Gardine, auf der die Motten ihr Teſtament machen ſollen. 
Sie haben wohl zu viel geladen, daß Sie dem Leichenſchauer 
in das Handwerk greifen.“ Und er verſetzte dem müden Roſſe 
einige unerwartete Peitſchenhiebe. 

Ja, meine Nerven waren ſicherlich übereizt. 
drängten ſich mir Schreckbilder auf. 
trug dem Kutſcher auf, mich zu irgend einem Cafs hinzufah⸗ 
ren. „Weiß keines in der Gegend“, antwortete er mürriſch. 
„Aber zu einer Deſtille dringe ich Sie. Eine Magenſtärkung 
wird Ihnen und mir gut thun.“ Ich antworte ergeben: 
„Meinetwegen.“ a 

Der Wagen hielt und der jetzt etwas beſſer gelaunte 
Droſchkenmann, der vom Bock herabgeſtiegen, nahm mich beim 
Arm und zog mich in ein Kellerlokal hinunter. Nur eine 
ſchlechte Petroleumlampe brannte, die ganze Atmoſphäre roch 
nach Fuſel und nach anderen müffigen, betäubenben Dingen. 
Eine dicke Weibsperſon erhob ſich vom Stuhle, wo ſie eingenickt, 
und ſchenkte läſſig dem Droſchkenlenker ein Gläschen Korn ein, 
bot mir dann auf meinen Wunſch dieſelbe Labnng. Der Trank 
beizte meine Kehle und rollte in den Magen. Es durchzuckte mich 
ein ekles Gefühl. Doch verſpürte ich nun eine wohlthuende 
Wärme und ſank in die Ecke der Wandbank, da ich mich nicht 
mehr auf den Füßen halten konnte. Mit dem letzten Reſt von 
Befinnung entrichtete ich noch die Fahrtaxe, die mein nächtlicher 
Führer begehrte. Bald darauf verſchwand er. 


Ueberall 
Ich klopfte nochmals und 


Jeßt ſchlich ein Mann mit zeriſſener Arbeitsblouſe und 0 


= 


Knochen 80—100 M., Speck. ger. 80 M. ver 50 Kilo. 


Schueidemühl, 22. Dezember. [Weihnachtsdeſcheerung. 
Weivefeſt. Diebftabl.] orgeſtern veranſtalteten die Lehrer der 
leſigen evangeliſchen Schule für arme Schüler in dem Oehlleſchen 

e eine Weihnachtsdeſcheerung. Zu dieſem Zwecke war eine große 
Tafel aufgeſtellt, auf welcher die Geſchenke, beitebend in Strümpfen, 
Pantoffeln, Kleiderſtoffen und Naſchwerk, lagen und von einem Chriſt⸗ 
daume beleuchtet wurden. Es konnten 70 Kinder reichlich deſchenkt 
werden. — Zur Feier des Welhefeſtes veranftalteten geſtern auch die 
Lehrer der jüdiſchen Schule eine Beſchenkung von armen jüdiſchen 
Kindern. Die Mittel hierzu hatte der Gemeindevorſtand hergegeden. 
Außer Geſangsvorträgen kam auch ein Feſtſpiel „Die Chanukawunder“ 
zur Aufführung. Der Oehlkeſche Saal, in welchem die Feier ſtattfand, 
war bis auf den letzten Platz beſetzt. — Dem Lokomotivführer Meſſer⸗ 
ſchmidt hierſelbſt find von der Leine, welche auf dem Hausdoden 2 
zogen war, eine größere Anzahl leinene Bekleidungsſtücke geſtohlen 
worden. Der Dieb iſt dis jetzt noch nicht ermittelt worden. 

Landwirthſchaftliches. 

— Bezüglich der Verbreitung der Influenza unter den 
Pferden hat der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
im „Reichsanzeiger“ an ſämmtliche königlichen Regierungs⸗Präftdenten 
und an den königlichen Regierungs- Vize⸗Präſidenten zu Poſen 
180 d d ea erlaſſen: Das Viehſeuchen⸗Geſetz vom 23. Juni 
1 enthält bekanntlich keine befonderen Vorſchriften über die Abwehr 
und Unterdrückung der herlömwlich unter der Bezeichnung „Influenza 
begriffenen Pferdekrankheiten (Bruſtſeuche — anſteckende Lungenent⸗ 
zündung, — Pferdeſtaupße Rothlauffeuhe —, Skalma — ſeuchen⸗ 
artiger Katarrh der Luftwege —). Bei der leichten Uebertragbarkeit 
und dem verhältnißmäßig ungefährlichen Charakter dieſer Krankheiten 
er ich die Anwendung von Sperrmaßregeln zur Verhinderung de: 

erſchleppung des Anſteckungsſtsffes nicht für angemeſſen, weil fie eine 
ſehr empfindliche Störung des e dad Verkehrs herbeiführen wür⸗ 
den, ohne einen ſicheren Erfolg zu verbürgen. Dagegen erſcheint es 
dringend wünſchenswerth, daß den Pferdebefigern die Möglichkeit ger 
boten wird, ihre Pferde durch Fernhaltung von verſeuchten Orten, bes 
lehungsweiſe durch Vermeidung einer unmittelbaren oder mittelbaren 
erührung mit verſeuchten oder der Anſteckung verdächtigen Beſtänden 
thunlichſt gegen die at zu ſchützen. Vorausſetzung für eine 
derartige heilſame Seldſtthätigkeit iſt, daß die Ausbrüche der Influenza 
fo ſchnell als möglich zur Kennlniß der detheiligten Kreiſe Belangen. 
Ich wünſche daher, daß die beamteten Thierärzte und die Orts⸗Polizei⸗ 
dehörden von jedem ihnen bekannt gewordenen Ausbruch und von dem 
Erlöſchen der Influenza dem Kreis⸗Landrath Anzeige machen und daß 
die Landräthe dieſe Anzeigen in geeigneter Form ſchleunigſt im Kreis⸗ 
blatte veröffentlichen, auch von dem Inhalte derſelden den Vorſtänden 
der Haupt⸗ und Landgeſtüte in der Provinz, ſowie dem detreffenden 
General⸗Kommando und, ſofern ſich in dem Seuchenorte eine Garniſon 
befindet, auch dem Gouverneur⸗Kommandanten oder Garniſon⸗Aelteſten 
direlt Nachricht geben. Die Landräthe der P ovinz Brandenburg haben 
auch dem General⸗Kommando des Garde⸗Korps Mittheilung zu machen. 
Ew. Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenft, demgemäß die erforder⸗ 
lichen Anordnungen zu treffen und nach Ablauf eines jeden Kalender⸗ 
jahres — ſpäteſtens dis zum 10. Januar des neuen Jahres — mir 
gefälligſt über die Bewegung der Seuche im abgelaufenen Jahre und 
über deren Stand am Schluſſe deſſelben (unter Benutzung des anlie⸗ 
genden Schemas) zu berichten. Die zum 10. Januar 1890 einzu⸗ 
reichende Nachweiſung wird ſich auf Angabe des Standes der Seuche 
am Schluſſe des laufenden Jahres zu beſchränken haben. 
Berlin, den 15. Dezemder 1889. 
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten. 
Freiherr von Lucius. 
Handel und Verkehr. a 
“- Berlin, 28. Dezember. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in der 
Zentral- Marktgalle.] Marktlage. Fleiſch. Der Merkt ift 
ſchwach deſchickt. Geſchäft ruhig zu denſelden Preiſen. Wild und 
Geflügel. Zufuhren delangreich. Mäßiger Adſatz, Geſchäft ſchlep⸗ 
pend Fiſche. Zufubren weniger reichlich. Geſchäft lebhaft, Preiſe 
etwas befier. Butter und Käſe unverändert. Gemüſe, Odſt und 
Südfrüchte Hau. Preiſe unverändert. 1 

Fleiſch. Nindfleiſch Ia 55-69. IIa 44-52, IIIA 35—40, Kalb. 

ch Ia 58-65, IIa 45—55, Hammelfleiſch Ia 48 —53. 1a 40-46 
cite 60—63, Batonier do. 54—56 Mk. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 


Wild. Damwild ver + Kilo 0,35—0,50, Roth ilo 
—0,45, Rebwild Ia. K- IIa. bis 058 050 928 
„ Haſen per Stück 2,80 —3,10 M. 


per 
ildgeflügel. Faſanenhähne 3,50 — 4.50 Mk., ſanenhennen 
3,.00—3,50 Ml., W en 11.40 Mi., Seeenten 0, 948, Ja, 
Waldſchnepfen 3,50 


enten — Pf. M., elhühner 0,80, Schnee⸗ 

bübner 0,90 N. Haſelhüh ch 
Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, 2,25—3,50, Enten 

1,50—2, „ Puten 34,50, Hühner alte 0,70—1,25, do. junge — 


— M., Tauben 0,40- 0,45 Mark per Stück. 

Fiſche. Hechte pr. 50 Kilogramm 49 - 0, Zander —, Barſche —, 
garpfen große 85 Mk., do. mittelgr. 75 Mk., do. kleine 65—67, Schleie 
70—75 Mark., Bleie — Mk., Aland —, bunte Fiſche (Plötze ıc.) 
— M., Aale, große — M., do. mittelgroße — M., do. klein⸗ 
— M. Kredſe, große, p. Schock — M., mittelgr. 250 —4 M., 
kleine 10 Centimeter 1,40— 1,50 M. 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 119—121 M., IIa. 112 —115, 
fchleftfche, pommerſche und poſenſche Ia. 118,00—120,00, do. do. IIa. 
112—115 M., ger. Hofbutter 108-110 M., Landdutter 85—95 M. 
— Eier. 9 Eier 4,00 M., Kalkeier 360 M. per Schock 


Gemüſe und Früchte. Daderſche Speiſekartoffeln 1,20 —1.60 M., 
do. blaue 1.20— 1,60 M., do. weiße 1.20 — 1,60 M., Rimpanſche Delikateß 
5—6 M. Zwiebeln 8,00— 8,50 M. per 50 1 Mohrrüden. lange per 
50 Liter 1,00 Mark, Blumenkohl, per 100 Kopf 20—27 Mark, Kohl⸗ 
tabt, per Schock 0,50 —0,60 M., Kopfſalat, inländiſch 100 Kopf — M., 
Spinat, per 50 Ltr. 1,00 M., Rocäpfel 3—5 M., Tafeläpfel, diverf 
Sorten —, W. ver Kilo, Kochbirnen ver 50 Lit M., 
Tafelbirnen dir — M., Weintrauben p. 50 Kg. div., brutto mit 
Korb, —.— M., 1 — M., italteniibe do. — dis 
M. üſſe, per 50 Kilogr. Franz. Marbots 28—30 M., franz. Lots 
24—26 M., rheiniſche — M., rumäniſche — Mark, L rund, 
Sizilianer 26—28 Mark, do. lang. Neapolitaner 46—50 M., Paranüſſe 
35—48 M., franz. Krachmandeln 92—95 M. 

Berlin, 21. Dezbr. (Original⸗Wochenbericht für Stärke 
und Stärkefabrika te von ax Sadberski.) Prima Kartoffel⸗ 
ſtärke 163—17 f M., Ia. Kartoffelmehl 5 M., IIa Kartoffelmehl 
und ⸗Stärke 144—154 M., feuchte Kartoffelſtärke loko und Parität Berlin 
7.50 M., Frankfurter Syrupfabriken zahlen frei Fabrik Frankfurt a. O. 
7,30 M., gelder Syrup 174-174 M., Gapillair-Erport 194 bis 
204 M., Capillair⸗Syrup 184—1% N., Kartoffelzucker⸗Capillair 181—193 
M., Kartoffelzucker gelber 174—18 M., Rum⸗Couleur 34—36 M., 
Bier⸗Couleur 34—36 N., Dextrin geld und weiß Ia. 264—274 M., 
do. jelunde 234—24 M., Weizenſtärke (kleinſt.) 36—37 M. do. (großſt.) 
391—41 N., Halleſche und Schleſiſche Stärke 394—41 M., Schabe⸗ 
Stärke 31—32 Mark, Mais⸗Stärke 30—31 Mark, Reisſtrahlenſtärke 


do. 


N Stärke 
4447 M., Reisitüdenftärle 43—44 M. Alles per 100 Kilo ab Bahn 
dei Partien von mindeſtens 10 000 Kilo. (N. Z.) 
Marktpreiſe zu Breslau am 23. Dezemder. 


Feftſetzungen N mittlere geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt. Höch | Nie» Höch⸗ 
Deputation. dri 


10 ; 18 70 


% zen, weißer 1930 1 

Weizen, gelder alter vro 19 20 18 80 1860 18 20 17 80 17 10 
Roggen 100 14 80 17 60 17 40 17 10 16 80 | 16 70 
Gerſte 18 50 17 80| 1650 16 — 75 — 15 50 
Hafer Kilog. 16 70 16 50 16 30 16 10 15 90 | 15 50 
rdſen 17 5017 — 16 50 16 — 15 14 50 


Raps, per 100 Kilogramm, 

Winterrübſen W— — 

SUmmentAdien —.— — . —.— 
otte 


r —, — — . 
Schlaglein 21,50 — 20,30 — 18,.— Mark. 


Hanfſaat —, —, ark. 
Kartoffeln (Detailpreiſe) pro 2 Liter 0,08 — 0,09 — 0,10 Mark. 


Börſe zu Woſen 
Poſen, 24. Dezember, [Amtlicher Börſenbericht. 
Spiritus. Gelündigt — — L. Kündigungsoreis (50er; 49.40, 
(70er) 29,90. (Loko ohne Faß) (50er) 49,40 ber) 29,90 
Poſen, 24. * . Börſenbericht. 
Spiritus ſtill. (Loko ohne Faß, (50er) 49,50, (70er) 30,—. 


30,59 — 28,80 — 27,30 Mark. 
238,40 — 27,— Mark. 
Mark 


einem dicken rothen Tuch um den Hals in die Bude, muſterte 
mich mißtrauiſch und flüſterte der Wirthin einige Worte zu. 
Wieder ergriff mich Bangen. Man wird mich doch nicht in dieſer 
abgelegenen Spelunke ermorden und berauden? Um mich zu 
beruhigen, ſuchte ich meine Gedanken auf einen beſtimmten 
Gegenſtand zu konzentriren. 

Merkwürdiger Weiſe fielen mir die Landtags⸗Ergänzungs⸗ 
wahlen in Böhmen ein, welche in einigen Tagen erfolgen follten. 
Ob die Deutſchen ihre Proteſtabgeordneten wieder durchſetzen 
und dem Syſtem Taaffe zeigen werden, daß es mit ihnen nicht 
ſpaßen darf? Ja, das find wohl ſchlimme Zeiten für die ver⸗ 
ſchollenen Stammesbrüder. Schwimmen auch den Strom hinab 
und es iſt vergebliche Mühe, ihnen einen Rettungsball zuzu · 
werfen. Die deutſche Schutzmacht fieht fie hinter den Pfahlge⸗ 
rüſten verſchwinden, ohn⸗ ein Kümmerniß um deren Loos zu 
eigen. Wir haben in unſerem Revier noch genug zu thun. 
Billigen wir die Abſichten der Staatslenker, wenn wir fie auch 
nicht kennen — das iſt germaniſcher Ordnungeſinn. Wir be⸗ 
forgen nur unſere Intereſſen, leben nur unſeren Parteizänkereien. 
Braucht das nationale Vewußtſein über die Grenzen hinaus zu 
ſchweifen? Unfinn! Geſchieht den Deutſchöſterreichern ſchon 
recht, wenn fie nach Haufe kommen und die Thüre geſchloſſen 
finden. Warum haben fie den Schlüſſel vergeſſen? Ihr bischen 
Autorität während eines halben Jahrtauſends haben ſie viel zu 
ſchlecht gehütet. Und nun firäuben fie fi noch, in die czechiſche 
Budike hinabzuſteigen und den Krönungsfuſel zu trinken. Wer 
das harte Brot der Oppoſition eſſen will, darf nicht klagen, daß 
kein Manna auf ihn herabfällt. Ja, wir Reichsbrüder üben 
ſcharſe Gefinnungszenſur, um nicht in dem Schlafe geſtört zu 
werden. Wir fordern von Leuten, um die wir uns ſonſt nicht 
ſcheeren, wie fie denken und nicht denken, was ſie lieben und 
verabſcheuen dürfen. Und wir find ſchlecht gelaunt über Alles, 
was nicht in unſeren Kram hineinpaßt. Dieſes Oeſterreich iſt 
fo unharmoniſch und deshalb ſollen die dortigen Deutſchen am 
liebſten den Mund halten, damit es nicht noch mehr Mißklang 

iebt. Iſt es nicht frevelhaft, durch eitle Klagen unſere vater⸗ 
ändiſche Idylle zu flören? Seid nicht taub für die Wünſche 
Eurer herzensſchlechten Regierung und die Dinge werden ſich 
bequem ordnen. Müſſet Ihr unabhängige Männer bleiben, 


j a wenn die feudalen Geſpenſter wieder aus den verſchütteten 
Grrüften hervorſteigen und das ſchöne Wenzelsreich herſtellen? 


Könnt Ihr Eure Zeit nicht beſſer verwerthen? Danken wir es 


Euch, wenn Ihr den Slawen die Brecheiſen abringt, mit denen 
fie ſich dann Einlaß in unſere Reichs ⸗ Wohnung verſchaffen 
wollen. Wir find genug beſteuert, Ihr ſeid noch mehr beſteuert 
— das iſt ausreichend für das bürgerliche Wohl. Man ſollte 
jedes deutſche Proteſtwort in Oeſterreich beſteuern und den Erlös 
dem czechiſchen Schulverein zuwenden. Dann würde es bald 
ruhig werden jenſeits unſerer Grenzſteine, wo das Grundübel 
der Redeſeligkeit noch nicht ausgerottet iſt. Der cgechiſche Ver⸗ 
waltungsbeamte und Richter find jetzt die Säulen der Staats⸗ 
ordnung bei unſerem Alltirten. Rüttelt nicht daran, uns genirt 
dieſes Hin» und Herſchwanken im Nachbarhauſe. Gehorcht, be» 
willigt und ſtänkert nicht, dann wird es für Taaffe eine Freude 
fein, zu regieren. And das kleine Vergnügen könnt Ihr ihm 
doch gönnen. Dieſer Johannes des künftigen flawiſchen Volks⸗ 
meſſias kann erſt feine Miſſion erfüllen, wenn das deutſche 
Kulturinſtrument zerbrochen, das deutſche Wort verſtummt iſt. 
Dann mag die patriarchaliſche Staatsvorſehung mit dem heil⸗ 
ſamen Stode eingreifen, während jetzt die himmliſche Zuchtruthe 
des flawiſchen Bündels auf Euch niederfährt. Werdet zu guten 
Unterthanen zweiter Klaſſe! Mehr verlangt man von Euch 
nicht. Die Regierung wendet nie etwas gegen Volks beſcheiden ⸗ 
heit ein und wird Euer Brot kleiner, ſo ſchmeckt es deſto beſſer. 
So, da hätte ich meinen Gedanken endlich freien Lauf gelaſſen. 
Ich bin nun ſattelfeſt gegen alle Ueberzeugungen und Gründe, 
mit denen die anſpruchsvollen Deutſchen in Oeſterreich unſere 
lethargiſche Haltung erſchüttern wollen. Guten Morgen, liebe 
Stammesbrüder und Ade!“ 

Plötzlich war es mir, als ſähe ich meine Gedanken leib⸗ 
haftig verkörpert. Der frühe Schnapsbruder, der ſich zu mir, 
dem Spätträumer, zufällig geſellt, fing das „Hel Slovane!“, 
die ezechiſche Marſeillaiſe, erſt leiſe zu ſummen an, ſchlug aber 
immer kräſtigere Töne an. „Die Czechen find ſchon in Ber⸗ 
lin!“ Eiskalt lief es mir über den Rücken und wunderliche 
Empfindungen durchkreuzten mich. Jahrhundert⸗ Erinnerungen 
ſenken ſich auf mein im halbwachen Zuſtande verglimmen des 
Gehirn. Können verroſtete Schrauben wiederbohren? Warum 
nicht. Einſt haben Ziskas wilde Schaaren aus der Oſtſee 
Waſſer geſchöpft. Vor beinahe hundertdreißig Jahren brand⸗ 
ſchatzten Koſaken Berlin. 
ſlawiſchen Siegesarmee einige unbewaffnete Handwerker und 


Jetzt ſind als Vorquartiermacher der 


Vorſen 
ee den 24. Dezember { a Agentur von Alb. Kichtenſtein 
Weizen feſter piritu ; 
pr. Dezbr., Januar 196 105 50 NNberR tt Abgabe 
„ April Mai 202 75 201 75 M. loco o. F. 50 900 50 50 
Roggen feit » April Mai 1 70| 51 20 
„ Dezbr.⸗Januar 177 — 176 — | wnberft. mit Abgabe 
Avril Diat 179 — 178 50 v. 70 M. loco o. F. 32 — 31 70 
wish (ones 1890 64 — 64 20 Dae 31 20 5 
vr. Ap a 64 — „Dezdr.⸗Jan 1 70 
Safer feſt „ Aurll⸗-Mal 2 70 3 80 


pr. April Mai 1890 165 —164 — = 70 E 
Kündig. in Roggen 350 Wiel. — Kündig. in Spiritus 210,000 Ltr. 


Deutſche 348 Reichsa. 103 10103 10 Ruſſ. 470 Bokr. Pfdbr. 99 
Konſolidirte 48 Anl. 105 90 105 60 Polin. u Pfandbr. 63 & — 40 
Poſ. 4 Pfandbriefe 100 9 100 80 Poln. Viquld.-Pfdbr. — — 59 20 
52 8 Pfanddr. 99 700 99 75 Ungar. 40 Goldrente 87 — 90 
. 80 


86 

entenbriefe 103 901104 — | Deftr. Kred.⸗Akt. 3172 Z0lı7ı 
eſtr. Banknoten 173 701173 80 Oeſtr. Fr. Staatsb. 5 100 30190 10 
Ruf. Sendern 18 10) ls 40 Fendt. 80 

5 en 8 0 
Ruff. konſ. Anl. 1871 — -| — - in feſt * 

Oſtpr. Südb. E. S. A. 83 25 89 — I Bof. Provinz. B. A. — 116 7 
Mainz Ludwighf. dto. 121 701122 — Sandetgſ t B. A. ——— ie 


Mariend. Mlawka dto 57 10 57 10 


of. Syritfabr. B 
b. Friedr. 163 501163 — 


eiellich203 70 208 — 


— 4 — — 


Ruſſ 40 konſ. Anl. 1880 93 25 93 15 Königs-u. Laurahütte 174 50117; 
dto. 68 Goldrente 113 60/113 69 Do St. Br.&a. A. 187 75 137 23 
dto. zw. Orient. Anl. 67 50 67 20 wrazl. Steinſalz 46 9 46 60 


dto. Präm.⸗Anl. 1866155 —- — — Schwarzkopf 5 
ieniſche Rente 93 90) 93 90 —— 22 2 206 5 
um. 40 Anl. 1880106 — 106 20 Gruſon 186 75188 — 
Nahbörje; Staatsbahn 100 50 Kredit 172 30 Diskonto⸗Kom. 249 50 


Ruſſiſche Noten 218 50 (ultimo) 


Stettin, den 24. Dezember. (Telegr. Agentur von Ald. Lichtenſtein) 
Not. v. 23. Not. v. 23. 


Weizen behauptet Spiritus rubig 
84. Jun a. Uſan. 192 — 191 — unverſt. mit Abgabe 
Dez. neue » — | — —ı 0. 50 N. loco o. F. 50 20! 50 20 
April⸗Maſ a. Ufance 197 50196 — | nuverſt. mit Abgabe 
April⸗Mai neue⸗— — — | 0 70 M. loco o. F. 30 80 30 99 
Roggen behauptet pr. Dezdr.⸗Januar 30 40 3 0 
Dez.⸗Jan. a. Uſan. 175 — 174 — ] pr. April⸗Mai 31 600 31 60 
. Jan. neuer — —— — 1 Rüböl ru 
April⸗Mat a. Uſance 176 501173 — pr. April⸗ 64 — 64 50 
April⸗Mai neue — ex“ — — I Petroleum ruhig 12 60| 12 60 
Betroleum loco verſteuert Uſance 14 8. 
Die während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Deytichen 


werden im Morgenblatte wiederholt. 


Vermifctes. 

BN. Aus der Reichshauptſtabt. Das Berliner Adreß⸗ 
Buch für das Jahr 1890, dieſer Niejenfoliant, iſt ſoeden im Ver⸗ 
lage von W. u. S. Loewenthal, Grünſtraße 4, erſchienen und ſomit 
noch als überaus praltiſches Feſtgeſchenk für den Weihnachtstiſch zu 
verwenden. Das mächtige Werk, welches auch in zwei Einzelbänden 
zu haben tft und in dieſer Geſtalt ſich febr bequem handhaben läßt 
umfaßt in gedrängter, trotz alledem aber durchaus 1 — orm 
ein Bild von der Bedeutung unferer Millionenſtadt, ſowohl als Res 
denz, wie als hervorragende Stätte deutſcher Kunſt, Induftrie und 
Welthandels: ein Bild von dem nimmer raſtenden, noch rubenden 

ewerblichen, kommerziellen und geiftigen Leben, welches ſich in dieſem 
auſermeer abipielt. Dieſer alljährlich umfangreicher fich 
Foliant bietet namentlich in feinem III. Theile einen Ueberblick über 
die zahlloſen Fäden, die dazu gehören, um das l. Gewebe herzu⸗ 
ſtellen, welches man „Berliner Leden“ nennt. flüchtiger Ueberblick 
ſchon genügt, um das Intereſſe voll in Anſpruch zu nehmen: das Ver⸗ 
zeichniß der Einwohner Berlins nach ihren Beſchäftigungen und Ge⸗ 
werben. Welch endlole Reihenfolge von nur ſelchen Firmen, die für 


Kragen in ber Reichs hauptſladt angelangt. Aber das Gros 


kann nachkommen, vielleicht unter ruffiſcher Fahne. Wenigftens 
hoffen das die großſpurigen Sokoliſten lezechiſche Turner) an 
der Moldau. 

Das flinkige Lokal war mir nun völlig verleidet. Ich 
ſchleppte mich zu dem ſchmutzigen Buffet, zahlte für mich und 
den Kutſcher, der vielleicht ſchon die unterbrochene Schnarcharie 
wieder aufgenommen, und war wieder auf der Straße. Der 
erſte Pferdebahnwagen klingelte vorbei. Gott je! Dank! jetzt 
kann ich endlich nach Hauſe kommen und mich vor den häß⸗ 
lichen Viſtenen dieſer Nacht hinter Kiffen verſtecken. Das gerı 
maniſche Biergeſicht des Schaffners rührte mich förmlich und 
nicht viel hätte gefehlt, jo wäre ich ihm um den Hals gefallen. 
Luſtig trabten die zwei Pferde vorwärts. Der Morgen graute, 
aber er wälzte auch Nebelmaſſen mit ſich, die in die Straßen 
ſich einkeilten und den eilig Vorübergehenden den Weg zu ver⸗ 
ſperren ſchienen. 

Das hat man von der überbürdeten Berliner Geſelligkeit. 
Man kleidet ſich ſorgfältig, um Salon⸗Robot zu leiſten, der 
feſtlich geſchmücklen Langeweile zu fröhnen. Und dann findet 
man weder Nachtlager noch Nachtruhe. Dafür ſtehen alle 
Sorgen, die man verborgen gehütet, auf und treten uns als 
rieſengroße Schemen entgegen, die wir nicht faſſen und nicht 
verſcheuchen können. Mich fängt der gaſtfreundliche Herr nicht 
ſo bald wieder ein. 

Da bin ich endlich zu Hauſe! In einem Hauſe, wo man 
die panſlaviſtiſche Peſt, die in Böhmen wüthet, nicht kennt. 
Nachdem ich auf leichten Sohlen mich in mein Zimmer hinein⸗ 
geſtohlen, fällt mein Blick unwillkürlich auf den Wandſpiegel. 
Wie bleich, wie abgehetzt ſehe ich aus — gerade fo, als hätte 
man mich ſelbſt aus der kalten Spree gefischt. Es iſt eine 
Schande, wie man ſeine Zeit tödtet. Jetzt aber in das Bett, 
in das weiche, vergebungsreiche Bett. Ich verſtopfe mir die 
Ohren mit der Decke, als wenn ich fürchtete, daß im Traume 
das „Hel Slovane!“ wieder in dieſelben dringen könnte. 

Das iſt meine Beichte über die ſonderbaren Erlebniſſe, die 
mir in der letzten Nachtdroſchke zugeſtoßen. Jüngling! hüte 
Dich, den Hausſchlüſſel zu vergeſſen — ſonſt kann es auch 
wie mir czechiſch zu Muthe werben! 
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des Leides Nothdurft und N 


bagen⸗Rummelsburg, Friedenau, Friedrichsderg, Lichtenberg, Wilhelms, | dendruch wird der Premiere ſeines neuen Werkes in Leipzig dei⸗ 
er Sroßrtichterfelde, Pankow, Plötzenſce, Reinickendorf, Nixdorf, Wobnen. 
e e r 
eutſchen u ſtillen; die Legion der | dorf. Den u det eine Beilage: der Plan von Berlin, Ber 

nun die vielen e Geſchäfts⸗ zeichniß der Straßen, Plätze und Brücken. Die Ausſtattung des neuen er 1 ar 3 8 u ei je 
bang⸗ Fabriken, Cliché⸗Verleihanſtalten, Cocos- | Adreßbuches iſt eine durchaus gediegene und gleichzeitig elegante, fo Grund Der Derte Er re See 
ſo daß daſſelde dem Weihnachtstiſch entſchieden zur Zierde gereicht. — — 2 ar 3 5 et ur en 5 In 
Der geſtrige „goldne Sonntag“, wie ihn die Berliner Geſchäfts⸗ Ni 3 . or. ehr 8 nebelig, 
ſeute zu nennen oflegen, hat einen über alles Erwarten traurigen Ver⸗ ie inne: feuchte und kalte Froſtluft. Schwacher bis 
lauf genommen, woran wohl in erſter Linie das ſchlechte, regneriſche mäßiger Wind. 
Wetter die Schuld getragen hat. Kaufluſtige waren während des 


ER e 
llen⸗ und ändler; die neider und Schuſter; die . 
Dee und Pe en Schankwirtde und Budiker, welche es ſich 


A ür Freitag, den 27. Dezember. 
anzen Sonntages nur in einigen feltenen Fällen vorhanden; die Wolkig, 5 5 et trübe, Mi lä 1 
udenbefiger auf dem Schloßplatz und im Luſtgarten haben fo gut olkig, bedeckt, e, Niederſchläge, ſelten ein wenig 
dichter, d G ein Kaiſ wie 3 Umſatz gemacht, durch den ſtarken Regen aber noch Anfklarung. Temperatur abnehmend. Kalter, mäßiger Wind. 


Ruffiſches Haup — — en ding I eine N “ 2 
Gl r errſchte in dieſen Kreiſen geſtern end eine überaus g e m⸗ 

lauft Arts 5 KH mung, die heute noch viel Ane e geworden iſt, da es N geen Rademanns Kindermehl, —— Eu 25 

5 Augelen did. Auf Aagele Geſcifte drangen übt das milde und unerreicht in Näbrwertp und Leictoerdaulicteit, ig nächt der Putter. 


euchte Wetter eine geradezu rüinirende Wirkung aus, wie z. B. auf | milch thatsäohlioh die beste und zuträglichste Nahrung für Säug- 
bie Archer. Die wenigen Froſttage ließen die Kaufluſt recht bes | Unze. g Zu yon a pro Büchfe in allen Apotheken. Orogen» und 
deutend anwachſen, bei der jetzigen Temperatur iſt dieſelbe aber total Kotonialwaarenbandlungen. 14111 
7 — u 5 15 Ber pur 2 2 85 wer . en Ben en 
ürfehner nichts kauft, nach dem Feſt, ſelbſt wenn ſtarker Froſt ein⸗ 
fielen ſollte, ſchon gar nicht mehr daran denkt feine winterliche Garde ⸗ 8 Kein Tintenfaß mehr 
robe durch Velzſachen zu vervollſtändigen. Für den Berliner it der | beim Gebrauch des Meteor. Füllfederhalters in ollen Schreibwaaren 
Winter mit dem beginnenden neuen Jahr vorüber. handlungen erhältlich. Alt.-Geſ. f. Kleinmechanil Zütich. 15723 
+ Ern v. Wildenbruchs neues, vielbeiprohened Werl „Der a : 

Generalfeldoberſt“ wird ſeine erſte Aufführung am Stadttheater Neu erſchien und gratis zu beziehen Geldſchrank⸗ u Caſſetten⸗ 
in Leiplig und zwar ſchon am Neujahrätage erleben. Herr v. Wil- 1 Katalog Ade, Königl. Hoflieferant, Berlin, Baflage. 


Dr er geführten Perſonen. welche dedaup⸗ haben vermeimen, aufgefordert, ihre . 
Bekanntmachung. 5 "ah ie 52 8 — an a 15 5 ' os — * 56 Holz Verkauf. 
age Mitglieder der Genoſſenſchaft Gerichte ſpäteſtens in dem au onſumenten ma n nerkſam / J., Bor: 
5 4 * leichterung des dn = 4 > 3 And, werden — — den 13. Februar 1890, daß die am Ende eines jeden Monals mittags 10 Uhr, werden in dem 
N Bofen wieder, e ſrankirten Bri fe Poſtturken ihren Widerſpruch gegen die Lifte Vormittags 114 Uhr, die Gas- und Waſſerſtände auf, Koſſowoer Walde bei Goſtyn, in der 
und Dr of die im Orte — un 5 n Sein um dis, zum Ablauf einer Ausihlußs| m biefinen Amtsgerichtsgebäude, nehmenden Beamten angewieſen Näßze der Bahnſtation Koſſowo: 
Neujab hr den . dereits ins 26 = ember a: er friſt von einem Monate ſchriftlich Wronker⸗Platz Nr. 2, Zimmer Nr. find, auf Verlangen der Konſumenten J. Eichen, a. ca. 25 Stück 30 dis über 
all ele gemünicht Fön nen i N zur der zum Protokoll des Gerichts- 18, anberaumten Aufgebotstermine eine Notiz über den adgeleſenen 50 K.-F., 
ayferung gelangen 5 ee ee ſäunmtlich mit dem Aufgabe, ſchrelberg zu erklären. 20660 anzumelden; widrigenfalls fie mit Stand der Gas⸗ oder Waſſermeſſer b. ca. 4, Stüd von 20 bis 
ſtem 95 1 f. 55 ber verſehen und gelanı n zum Neujahrsfeſte zur Nach Aplauf der Ausſchlußfriſt iftjihren Anſprüchen werden ausge“ zu übergeben, wodurch ein jeder über 30 K.-P., 
5 gel vom 31. Dezember gelangen z für die Mitgliedſchaft am 1. Okto- ſchloſſen und die Poſt im Grund- Konſument Gelegenbeit baden fell c. über 160 unter 20 K.-F. 
1 Di 1 d en dei Benutzung dieſer Einrichtung die von ihnen ber 1889 und für das Ausſcheiden buche wird gelöſcht werden. ſich Über die Richtigkeit des Ver⸗ Inhalt. 
uf; b Ya ‚ab brief einzeln . Poſtwerthzeichen frankirt n . [2 cn. 0 Ketäd Kiefeen, Darunter 
sufauge enden Nevja Kr d Dielen mit folgender Auf kündigung oder Ausialiegung der) Königliches 1 Ueber Zumiderbandlungen der Be ) ſehr ftarle Stämme, 
H ammen in einen Briefumſchlag legen un Inhalt der Line maßgebend. Abtheilung IV. amten erbitten wir eine dies bezug meiſtdietend verkauft. 20667 
liche Mittheilung. 20708 Dem. Siemowo, 


chrift verſehen: 5 b Einwendungen gegen die Lifte 
ierin frankirte Neujahrsbriefe für Poſen Stadt. 3 Die Direktion 
Hierin fra jah f j bleiben den oben bezeichneten Per, 1 2. Kossowo. 


An das Kaiſerliche Poftamt 1 hier. ſonen vorbehalten, ſofern fie im 
Dieſe Umſchläge 9 (ie Annahmeihalter der biefigen Demähbeit des 3 160 Mbf. 2 de Handelsregiſter. — — — 
Freiwillige Verſteigerung. 
Sonnabend, den 4. Januar 


Poſtanſtalten abgegeben, oder, ſoweit es der Umfang der Sendungen genannten Geſetzes den Wiveripruß) In unferem Firmemegiſter ift un, 
f of he Am 
niit Neujahrsſendungen wird nit in Anſpruch genommen. 8 =” 1 5 Stärkefabrik Eberhardsluſt 1890, Vormittags 10 Uhr, werde 


Bekanntmachung. 


geftattet, in die bieftgen Brieflaiten gelegt werden. erklärt baben oder bieran ohne ihrſter Nr. 2383 zufolge Verfügung vom 
Poſen, 19. Dezember 1 auf dem Lagerplatz bei Fort 3a. 


Eine Frantirung der an das biefige Boſtamt 1 gerichteten Umſchläge]Verichulden verhindert ward) undipeutigen Tage die Tuma 
} 20542 
Re s ch ſchriftlich od Protokoll 2 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direktor. der Geriötäfäreibers erlärt been A. Tieman (Bofen Shwerienger-Ghaufiee): 


Kaufgesuch. 


Zur Errichtung zweier Majorate 


. 5 Lokomobile, 10 Pferdekraft, 
Geflers. Zremeien, den 25 Daene ad. und ale deren Anbaber Der Bek 1, Melnoſcie ec} mich Dei non einander Kaumae 
Seit Jahren werden von den Trdgang und Verkauf auf den Königlitzes Autsgeritzt. gutsdeſitzer Arnold Tieman daſelbſt 27 Stück 1 ebm Ripplowren, größere Begüterungen ſchleunigſt 


Einwohnern hiefiger Stadt Beiträge Kaufmann Gnftan Leſſer zu ñĩ?⁊ẽ::.;t.ͤ—ĩ eingetragen worden. 20721 600 mm Spur 
pur Armenkafſe entrichtet, anſtatt ſich Schwerſenz übergegangen, wel» Bekanntmachung 
bren Gönnern und Freunden beim cher dafſelbe unter unveränder⸗ ? x 
Jahreswechſel durch Gratulations⸗ ter Firma fortſetzt. In dem Genoſſenſchaftsregiſter iſt 


n 7 mm. Spur, 4 
Königl. Amtsgericht. ca. 500 laufende Meter mon» 
karten zu empfehlen. Die Firma iſt übertragen nach det der unter Nr. 2 eingetragenen 
Die Namen ver Geber werden Nr. 2382 des Firmenregiters. Genoſſenſchaft: 
mn 


Ab theilung iv firteg Geleis, 600 mm Spur, non cen Expedition von Haase 
ächſt iſt in unieremsyirmen-| „Kasa poZyezkowa i oszezed- 


N & Vogler A.-@., Berlin SW. 

Scienenböhe 65 mm, nn nn a — 

el De “ 7 j ca. 100 Stüd größere u. kleinere 15300-353500 Mg. 
tungen veröffentlicht. 20527 xegiſter unter Nr. 2382 die Firma nosci w Pleszewie, polka za-! Die in unſer Genoſſenſchaftsregi⸗ 
ir erlauben uns wiederholt die Abraham Leſſer zu Schwerſenz pisana, Darlehns, und Spastafe|fter unter Nr. 1 mit unbeschränkter 


’ u kaufen t. mern, 
Holen, den 23. Dezember 1889. 8 Steintransportwagen, 600 Mark 28 S Of 


ur ferien sub Majorat beförd. die An⸗ 


Gewölbebogen ſowie diverſe 
F. S. e ne Aa vl 868 l 
di „und als de daber d „ſen Verein in Pleſchen, eingetra⸗ pflicht eingetragene Genoſſen⸗ zeuge. 1 y 
5 e n ee daſelbſt var, gene Genoſſenſchaft mit unberlichuft „Vorſchuß⸗Verein zu Meſeritz“ Zum Abbruch! B — 360 000 Mark daar. 
Gebrauch zu machen, und bemer: eingetragen worden. 20722] ſchränkter Haftpflicht“ dat abändernd beſtimmt, daß die eine große maſſive Arbeiter ba⸗ 5 5 itte sub L. v. W. an 
ien, daß Einzahlungen werkläglichl Poſen, den 23. Dezember 1889. ii 1 55 2: — — eee . muten Gin, 255 x *. die Expedition d. Blattes. 20553 
OR N aft“ heute folgende Eintragung ladung im Meſeritzer Nreisblatte einen kleinen uppen Ei 

— 2 2 Neben er Königl. Amtsgericht. bewirkt worden: mit einer Friſt von mindeſtens einer meiſibietend gegen gleich baare Zah⸗ 5.2 300 000 M. Anzahl. 
zum 30. Dezember d. J., Mittags Abtheilung IV „Nach dem durch Beſchluß der Woche derufen werden und zwar: lung verlaufen. ſuche für 1 Deutſchen a. Rußland 
11 Ubr, entgegengenommen werden. 9 . 3 8 x 3 7 den * 2 pe Schmidtke, ae e — 2 — 
ember geänderten 8 de eſſen gegen Müglieder de d. we en 
en u ee 1889. Handelsregiſter. Status der Genoſſenſchaft lautet Yufkatkratbs; f Gerichtsvollzieber in Voſen. ſod. füdweſtlichen Kreiſen ief. 

Handelsregiſter. 1 We e 3 1838 r vom * 1 hen: 1 in 5 . ae a 20693 
unter Nr. 2265 eingelranene Firma . Januar 1890 ab: en übrigen Fällen, unterzeich⸗ A. 2 ski 

J f ine a ifier „J. Baer jetzt P. Herforth“ zu „Bank pozyezkowy W Ple- . net vom Borfigenden und dem Verkäufe = Verpachtungen Gr. Ritt 1 

iſt bei Str 197 woſelbſt die En 307 iſt 1 4 * = 5 — ar Aa eh en a den oder deren er . 0 erſtr. * 

ſellſchaft in ofen. den 23. Dezember } aft mit undeſchränkter Haft vertretern. N P 
. Rönigliche ir nerd 7 — 3 a a0 Bieferik,, den 20. Dezember 1880. RA . Grauen war 
aufgeführt ſieht, zufolge Verfü r rr „ re önigl. f 5 Audes auf Allt 1) 
— een 1 ende f Koni gl Amis geritzt Königl. Amtsgericht. — Dncs ar ern — fl ankt auıat 
Sintegung Beni modem: "| Deransimacpung,| MT. ST |, Si aaufmem Iaceb TS nennt I Ber Sof Mentig er DOT 8-00, Wicherner 
ie Handelsgeſellſcha ti In dem Konkursverfahren üder geb N uf m: 

durch den Ted des bis herigen den Nachlaß des Gutsabminiſtrators Aufgebot. gina geb. Schalſcha ebenda, welche ge ie Bot: And wie fol fäufern entſprechend billiger, 


0 } 5 5 : gt ver. j 
Geſellſchafter s. Kaufmanns Rodert Zühlsdorff aus Gos cieſewo] Im Grundbuche der dem Kauf⸗ türen eriten ebelichen Wohnſie in anſchlagt: 20633 empfiehlt 20686 
Samnel Scherek zu Pole wind auf Antrag des Ronkurssere| mann Rudolph Reiche zu Peſen] Oromo batten, fo daß fe in Hüter Loos I. Tiſchlerardeiten 7100 M. 1 

2723 mo iph Reiche zu Boien] emeinichaft lebten, haben dieſe Gü⸗ N A. Gichowicz. 


aufgelöft. walters die Gläubigerverfammlung i dſtuck Alte 

Der disberige Geſellſckalter (zur Deſchlußtaſſung über e.nen gegen ahn fle. 440 un 473 Ko in Ab. 
Kaufmann Hermann Scherekſdie Frau Kroeok anzuſtrengenden tbeilung III Nr. 1 dezw. 11 für 
zu Boien, jegt dab ande Wees auf 20709 den Retabliſſement » Baufonds zu 


a „II. Schloſſerarbeiten 3200 
tergemeinfchaft durch gerichtlichen „ III. Glaſerarbeiten 2100 
Vertrag vom heutigen Tage sam „IV. Anfiteicerarbeiten 5 


oben. F 1400 
Militſch, den 13. November 1889. Termin zur Eröffnung der Anger 


Medaillen und Diplome 


28 goldene und fs f 
Spielwerke 


4 200 Stücke ſpielend; mit 
oder ohne Exoreſſton, Man» 
doline, Trommel, Glocken, 
Himmelsſtimmen, Caſtagnet⸗ 
ten, Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldoſen 


2—16 Stücke ſpielend; ferner 


709 
geihäft unter unveränderter Poſen, vertreten durch den Magi⸗ nn 5 

? Die fort. a: den 13. Jaunar 1890, ſtrat daſelbſt, eine Forderung von Königliches Autsgetitzt. dote am 

* arme iſt übertrag Vormittags 10 Uhr, 290 Thalern 10 Sgr. 10 Pf. für 11. Januar 1890, 

— Ma 2381 des Firmen perufen. das dem Mufikus Anton Pilz Awangsverfeigerung Vormittags 11 Uhr. 
Denmüchſt! h Rogaſen, den 21. Dezember 1889. durch die Anweiſung des Grund⸗ l 8 Die Bedingungen, Ausſchreidungs⸗ 
8 ft in unſerem Fir men⸗ " 1 [ A ſtücs Nr. 410 an Stelle jeines Im Wege der Zwangsvollſtreckung verzeichniſſe und Zeichnungen liegen 

— Scherer u. . 2381 die Firma] Kön gl. mtsgericht. Srundfiüds Nr. 157 verlieheneſſoll das im Glundbuche der Stadt in unſerem Verwaltungs gebäude, 
als deren Inhaber — u . ͤ RECHNET pen 8 1 des 1 „ an Ben ern = zur . 7 1 
9 tm er Ki etabliſſement⸗Bau⸗ Y- 1 au nnen dieſelden zum Looſe 
ermaun Scherek daſeldſt heute Belann achung. . = — den 7. der rau Kasimira von dtowacka für 2 Matk here; — 1e 11 
eingetragen worden. ie neue Lifte der Genoſſen für Septem 0 An⸗ ged. Luzynska eingelragene und in bis IV, fur 2 
dlich iſt in u D f eptember 1805 und in Folge An für je 50 Pfg. uns 
I IR 25 injerem Prokuren- die in unſerem Genoſſenſchaftsre⸗ tages des Magifirats zu Poſen vomfder Stact Poſen, Venetlanerftraße bezogen werden. 
regiſt 8 beut giſter eingetragene Genoſſenſchaft: 16. September 1834. vermöge Ver⸗ Nr. 8 delegene Hausgrundftüd Zaclagsfeiſt 14 Tage. 


Neceſſaires, Cigarrenſtänder, 


tragen bank in Mogilno, üaung vom 30. Dtioder 1345 ein] am 13. Februar 1890, Wofen, den 21. Dezemder 1889. Sachm uednuachen, Porto; 
— biäber A 107 des 2 ene Genoſſen⸗ gelragen; und amar mit Der Bor], Somit m Rönizt Eifensapn,Betriebsam. | ; re ua rn 
er? — dem Louie Pander eingetrag * Iteftation der Gebrüder Michael und vor dem unterzeichneten Gericht, im| (Direttionsbezirt Breslau.) ſchwerer, Blumenvaſen, Gi, 


Joſeph Pilz und des Carl Anders: ]bieſigen Amtsgerichtsgebäude, Wron⸗— 


daß die Forderun terplatz Nr. 2, Zimmer Nr. 18, ver⸗ n 
jährt und en nicht Früher ſteigert werden. Ein fet m N 


cr Anmeldung ala art] u ene e mt no Restaurant 


ſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht“ 


iſt ange egt Dieſelde lann während 
der Dienttflunden in der Gerichts. 


garren⸗Etuis, Tadaksdoſen, 
Ardeitstiſche, Flaſchen, Bier⸗ 
gläſer, Stühle ac.. 

mit Muſik. Stets das 


es ertheilte Prokura er, 
of en * 

oſen, den 23. Dezemb 
bee Amtögerige h 


b. IV 
— — — IV. ehen werden. Die Poſt haftet urſprüngli veranlagt. 20723 /in Breskan, Ohlanerſtraſſe, iſt 
Handelsregiſt eee bebaupten, Poſen Ainet ee 410 —5 = Bofen, den 21. Dezember 1889. zu verkaufen und kann auch bald 
er. daß ſie am Tage des Inkrafttretens bei Abſchreibung des Grundſtucks ae 1 übernommen werden. 20612 


Offerten unter K. 2330 an Rudolf 


In unſerem Fumenreg $ 8, betreffend die] Poſen Altſtadt Nr. 473, auf Letz 
352. woſeldſt die Fi Awerbs, und Wütbſchaftagenoſſen⸗ teres übertragen worden. 4 Sonnubend den 28. d. D, Dot. Mosse, Breslau. 
veſſer z ch ihaften vom 1. Wat 1889 nicht Auf den Antrag des Kaufmanns] mittags 10 Uhr, werde ich auf dem fi U t 6 ä 
Mitglieder der Gerofienihatt ge] Rudolf Reiche, welcher die er⸗ Gute Fialkowo dei Dadromla It Ia lons⸗ fa tt, \ 
ie ae e aa [eosratoniee Möbel snanpsmei| dt 28 Jahren Dissen, nen 
Das Handelsgeſchäft iſt durch nicht richtig in die Line eingetrag piet, gen, gern. bar, vom 1. April 1890 zu verm. 
1 


Nur direkter Bezug ga⸗ 
rantirt Aechtheit; illuſtrirte 
Preis liſten ſende franko. 


ornau, 
iſt, ſowie die in derſelden nicht auf- welche Anſprüche auf dieſe Poſt zul 20725 Gerichts vollzieher.] Näh. sub A. 90 poftl. Posen. 


Ä 


Van Hourzws Cacao 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


Bester m dnn billigster. feinster Ghocolade, 


Ueberall vorräthig. 


1 Mark 


vierteljährlich 


kann man auf die täglich 8 gro 
Seiten ſtark erſcheinende . 


Berliner 
Morgen Zeitung 


nebſt täglichem Familienblatt“, bei 
allen Boftanfialten ſowie dei 
den Landbriefträgern adon⸗ 
niren. Die in kurzer Zeit erlangte 
grobe Abornentenzabl von me ral®' 

2 Tauſend bewelſt, datz dieſes 
gediegene Blatt die Anſprüche an 
eine 20278 


—ä — 
—— 


* 2 
Z3Biaur Reichstagswahl. 

Wer die „Breslauer Zeitung“ noch nicht hält, der nehme 
ein Probeabonnement für das nächſte politiſch ſo wichtige 
Quartal, daſſelbe koſtet im ganzen Poſtgebiete des Deutichen 
Reiches und Oeſterreichs incl. Porto vierteljährlich 7 M. 50 Pf. 
Die „Breslauer Zeitung“ erscheint bekanntlich täglich in 3 
Ausgaben und zeichnet ſich außer durch ihre geötegenen Leit ⸗ 
artikel und Cotreſpondenzen durch ihren vorzüglichen Mach: 
richtendienſt und eine reichhaltige Handelszeitung Rn 0 
Inferate jeder Art finden durch die „Breslauer Zeitung“ wirk- 

55 ſamſte Verbreitung. 


Deutſche 5 
FTektutrt⸗Perſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
zu Berlin. 

Die Geſellſchaft verſichert gegen Jeuers⸗ und Explo⸗ 
onsgefahr Gebäude, Mobiliar, Waaren, Ernte 
rzeugniſſe und ſonſtige bewegliche Objekte zu billig en aber 

feſten Brämien ohne Nachſchuß ver bin lichkeit. 

Antragsformulare und Verſicherungsbedingungen können 

in meinem Comptoir Bergſtr. Nr. 6, unentgeltlich in Empfang 


genommen werden. 20607 
Tüchtige Agenten werden bei bohen Proviſionen angeſtellt. 


5 Rudolf Schulz, 


8 Gerkral An um 003 


u 
Die erſte und reichhaltigſte Modenzeitung iſt 


Der Bazar 


Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit. 
Der Bazar bringt zur Selbfianſertigung der Garderobe 


doppelt fo viele Shuittwufterbonen als irgend ein Modeublall. 
Der Bazar 


erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung: 


Mode, Handarbeiten, Colorirte Stahlſtich-Modenbilder, Schnittmuſter in natürlicher Gräfe. 
Romane und Modellen. Prachtvolle Iluſtrationen. 20616 


billige und gute Zeitung 
vollkommen beftiedigt. Wer 

Blatt erſt — —.— 
eine Probe Nummer von der 


Alle Poſtauſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Albounementöpreis vierteljährlich 2½ Mark. 
Probe- Nummern vet ſendet auf Wunſch unen ' geltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. Nl n 


Im nächten Quartal erſcheint ein 
— . — neuer 2 . von 
® 5 5. 1 7 8 
Junker & Ruh-Öfen. 100 M. monatl. Kxum das Schrinnif des Wohlthäters. 
2 und Proviſion können ſich ſolide 
. e mit Mica-Benstern 


thätige Leute durch Verkauf von 
Serienlooſe verdienen. Adr. sub 

F. an Haasenstein & Vogler 
A⸗G., Frankfurt à. M. 20684 


Pädagogium Wollstein. 
Gründliche Vorbereitung für Die 
oberen Gymnaſtal- und Realklaſſen 
und zum einjähr. Dienſte. Enew 


Ein 
\ giſche Förderung Penſionspreis 
Lehrer, Anse Schulgeld 700 SR dabelich 
a 20492 Dir. Dr. Schwarzer. 
der bereits mi“ gutem Erfolge unter: 


Irichtet bat, mird für die Rachmit IIglifut für Violinspiel. 


n für einen Feu 11 St. Martinſtr 131. 
8 Offerten unter Chiffre M. B. Aufnahme neuer Schüler täglich 
| poſtlagernd Poſen. ven 12 2 Uhr 


200 
* Pawlowioe p. N ja Edwin Jahnke. 
a 


9 — en a nn 

Beamten Musikschule. 
Berliner Str. 6. 20681 
einen durchaus ſtrebſamen, umſich] Wiederbeginn des Unterrichts am 
tigen polniſch ſprechenden jun 6. Januar. Anmeldungen während 
en Mann aus nur guter deuiſcher der Ferien an Wochentagen 10 — 14. 


C. R. Hennig 


Königlicher Muſikdirektor. 
Täglich 


friſche Auſtern. 
W. Suczkomski, 


Weinhandlung 


Preisgekrönt mit den erſten Vreiſen. ass) | N 
| Düsseldorter Punsch-Essenzen nn 
von Arac, Rum, Ananas, Burgunder dc. W er E. 5 
h Spezialität: 
Deutscher Kaiser-Punsch 
(aus ff. altem Burgunderwein) 
’ „geſetzlich geſchützt“ 

aus der Fabrik von 


Fr. Nienhaus Nacht,, Düfleldorf. 


Nienhaus Punsch-Essenzen find überall käuflich in den erften 
Geſchäften der Branche. 


TE = Vollständige Garantie wird geleistet. 
Ueber 25,000 Stück im Gebrauch. 
„ Preislisten und Zeugnisse gratis und france. 
Niederlage bei: Isidor Riess, Fiserhandig, Pudewitz. 


amilie. 


— — “ éq r — — 
Tüchtige ſolide Leute kön⸗ 
nen ſich durch Verkauf von 
Serienlosſe 2000-3000 
Mark jährlichen Nebenver⸗ 
dienſt erwerben. Off. sub L. 
N. 100 an Haaſenſtein & 
Vogler A.⸗G. Frankfurt a. M. 


2 Ida. Brenner 


Für un ſer 


Rum⸗ und Portwein Expor Seſchüft 


ſuchen wir einen Vertreter für Voſen und Umgegend. Adr. erbitten 


Richter & Callam, 
20543 London, E. C. St, Mary Axe 37. 


— —ꝛ-̃ T—T—ä— Tf 
fig Ocöch Große 
Gesa ee 


Profpecte gratis u. franco. 


Königl. Preuß. 181. Staatslotterie 


gZiebang 14. Januar bis 1. Februar 1890. 
ene Hanptgewinn: 600 000 Mark. WU 


ii mit Bedi der Rückgade na“ beendeter 
0 nal-Loose Biehung „ i 


gr 


etz 


\ 18805 Markt 73 
8 ; 5 ö geſucht ſofort „ 
I. A. 200, % M 100, . M. 50, % M. 25. one ee sus thellweife zue gege- 2 Or Milan e Wictoria- 


Wohnung 

Yaıterre, zwei Zimmer und Koche 
nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen u. 
gleich zu dezieben Näheres bafelbft 
Venetlanuerſtr. 


nung verwendbar in beſter 
Lage des Hngros-Geſchäfts 
I. Etage, in Breslau für 
1000 Thaler wegen Wegzug 
zu verm. Off unt. H. 26101 


Antheile e M Non I. 2 00, e M. 5 2, , M. 30 


Für Porto u. Liſte 75 Pf. — Gewinnauszahlung plaumäßig. 


Eüduard lein, gern. ire Prrdenibe 


* 


2 Hofverwalter 
bei 360 M., 2 [Gärtner, ledig., 
1 herrſchaftl. Diener, ledig, ge: 
ſucht ſofort, u. vom April so, 


2 — 
&& Bitter-Liqueur 
5 zeichnet ſich neben 
ſeinen magenſtär⸗ 
tenden, die Verdau⸗ 


9 2 


. 10 I. zwiſchen * 

— 17 in & Vogler 3 Wi th.⸗ 5 ung befördernden 
1 a 1-3 Nachmittag. r 203135 r 9.J * Eigenſchaften, be 
b. Telepbon Amt III. 1613. RL Mitterſftraße 3 groke Son. 8 AG., Breslau. 20613 del 4 5 . ann e Serhene 


. 
— 
By 


N vorzüglihen Wohl: 
Jaeſchmack aus. ¼ Liter 
laſche M. 2, bei Ab- 

nahme von 6 Flaſchen 

M 1.75 pro Fl Muſter 

von Y Liter Inhalt 

ſtehen gratis u. franco 

u Dieniten, 1 


terrainräume zum Geſchäft nebit 
Wobnung v. Januar 3. verm. 20689 Wohnun 
1 freundl. 2, fenſtr. modi. immer. i * 
vornb., mit ſeparatem Eing be 8, — 
erm., Wilhelmſtr. 6 II. 


CCC * 

Neben dem Zoologtſchen Warten 5 ie eee 
3 Wirth Fräulein 
ang, guſſtehend aus 3 großen Zimmern, Küche, bei 24 M. 8 

20712 Zubebör, Waſſerleitung und Garten⸗ ane bee eng Woge, 


Zwei Zimmer part, zu benuzung vom 1. Neil 1890 zu Schmiede Stellmacher, Vieh: 
Comtoirzwecken geeignet, Markt 7. 0 b. er def wärter ud Schäfer 


5 werden im oberen Stadt ; Gus. ir 28 1 Tre 1 mi Bst, Central „Bureau, 
* — - — theil per ſofort zu miethen Zimmer billig zu vermiethen. Große rſtr. 10. 

. Der Nel von 20 Aiden Champagner ec sofort du miethen 

Carle laute, Charlie & Co. Bess; pe. Rate DER 12 ganzen Flaſchen N. 18, B. 713 in der Exped. dieſer 6 


N a Rheingauer Schaumwein Kellerei 
2 tGegründet 1865. _n» 

frachtfrei ad Poſen gegen Baaczahlung oder Nachnahme, auch einzelne Zeitung abzugeben. 20713 5 . ’ 

Kiſten und Probeflaſchen F Spediteur in 89055 Der 7775 e ae en 5 2 e Buchhalter 
g 1 8 Carl Wrouker'ſche Laden Vslonteir melden. H. Schnabel, | ferten erd. sub. H. M. 36 poft 

olländ. Torfitren Materialgeſchäft, e et e o Ws Emam all SÖHNLEINZCS 
el Arie und. nur delb ſe- Denen, liefert frca. {ink Mtonterfit. 28 ih 15 Sermelhen 4 1 e ala feſten Bärtrerei erfahrener, ſelbſtändiger, Hoflieferant 0 7 
ahnſtat in gepr. Ballen 4 Naberes deim Eigentdümer Iulins mitit z we 
. Werner, Friedrichſtr. 27. Wolffſohn, "ironterttr, 211 Gt. 


Zu Tcufen ge) * 560 Per 1. April 1890 ſuchen wit 


Schaufenſter Scheibe. euer as Niederlage 


Prima Erdnußölkuchen und Mehl, 
Prima Palmkerukuchen und Mehl, 
Prima amerik. Futterfleiſchmehl, 


ſowie Hanf⸗, Lein-, Rapskucden u. Roggenkleie empfiehlt ab Lager hier 
20646 und franks jeder Bahnſtation 


Max Kuhl-Posen, 
Berlinerſtraße 10. 


— 


SET 
N 


r 


* 


ve 
7 


2 


9 freier 
Särtner, 
El en er, ing: 1 an 
ge au e a; 7 . 
Sales fir Siquenze Die get dener ober Februar Stel, RheingofdKaiser-Monopof 
53 Offerten mit Angabe der Wröge und des Breifes erbeten sub A. ](aöglichſt nabe der Wferdeb ee 1 baden 3 and „ 1157 ei . Herrſchaft. He.] Bozug durch Weinhandlungen 
u E06 Boßlanern. mistben. Scr Offerten erbeten] Offerten auß Z. 100 an die Klar nie" retten niefen]| Se tenliste auf Verlangen. 


Aktienbrauerei Bavaria. 20659! Cxpeb. der Poſener Ztg. 20666 g DT) ———— 


SCHIERSTEINÜRheingau. 
gesetzlich geschützte Marken: 


S 
zZ 7 
8 


| Schleſiſche landwirthſchaftliche Zeitung, Grösste Auflage 


r e . e e E 1 * P 1 q * 


Rr. 00. Mittwoch, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 28. Dezember 1889. 


Freren 


N 47... 
B >= 


„Berliner Tageblatt“ 
erfreut ſich der beſonderen Gunſt der gebildeten Bejell- 


. ſchaftskrei d iſt infolge ſeines ten iu 272 
Glycerin-Crystall- eee ie Le Su am 07 9r werthvolle Original- Feuilletons. 
| Seifen meiſten verbreitete große deutſche Zeitung erer 


geworden; das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch allen 
Anforderungen, welche man an eine ſolche zu ſtellen berechtigt 


Berliner Tageblatt 


und Handels-Zeitung 


mit natürlichen Blumengerächen 
Rose, weisse Rose, 

Maiglöckchen, Reseda u. 
Eau de Cologne. 


Benribellung gewürdigt, während in dem täglichen Feuilleton die Original: 
Nomane bet hervortagendſten Autoren Aufnahme finden. 
Brobe-Rummern gratis und franko. 


Bine nach jeder Richtung bin voll- 
kommenere Seife mag dem Publikum 
schwerlich geboten werden wie diese 
Sorten. 

Der feine Wohlgeruch, die milde, nur 
aus reinsten Stoffen gefertigte durch- 
sichtigeSeifenpasta, der reiche Glycerin - 
gehalt und die angenehme leichte Lös- 
barkeit sind Vorzüge, die, in einer 
Seife vereinigt, dieselbe unübertreßlich 
machen, 

Das publikum möge nicht mein 
garantirt reines unverfälschtes Fabri- 
kat mit den im Handel vorkommenden 
sogenannten Glycerin- Seifen ver- 
wechseln, in denen selten G 
enthalten ist, ; 
Für Kinder undPersonen mit empfind- 
licher Haut empfehle ich die Seife 


Fe Le mit Effekten⸗Verlooſungsliſte nebſt ſeinen 4 werthvollen Separat⸗Beiblättern: 
Teak . rtr ma „ULK“ illuſtr. Witzblatt, „Deutſche Leſehalle“ belletr. Sonntagsblatt, „Der Zeitgeiſt“, 


Fee f bat Beiblatt, „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau u. Hauswirth⸗ 
| eee No. l, chaft“ erſcheint täglich 2mal in einer Abend u. Morgen⸗Ausgabe und koſtet viertel⸗ 


s jährlich bei allen Poſtämtern: 5 Mk. 25 Pf. aer 
Abs Fragen, Zn tügligen Roman-Seniüeton des nächlen Guattals krſckinen folgende hodinietefünte Erzählungen: 
L. Eoka nr 1 „Leidenschaften“ v. Albert Delpit, „der Auliguat“ u. Victor Band, „In Rebenſchatten“ v. Konrad Telmann 
\ x 1 N — — — —— W n eee RT 3 8 = — IR ee —— 


Verlag von Wilh. Gottl. Korn in Breslan. Das weltberühmte amtlich 


geprüfte 16970 
Kinzelhardt - Glähner’fge 
Hund: und Heilpflafer*) 


heilt alle Geſchwülſte. Drüſen, 
Flechten, Entzundungen, Salıs 
fluß. Krebsſchaden, Knochenfraß, 
ſchlimme Finger, Froſtleiden, 
Brandwunden, KHübneraugen, 
Hautau⸗ ſc lag, Magenleiden. 
icht Reißen u. ſ. w. ſchnell 
und gründlich. 


Beliebteste u. billigste Absolut unpartheiisch! 


Der Landwirth. n e 


Herausgegeben 
von f 20614 


Landes ⸗Oekonomierath W. Korn. 
Organ des landw. Central - Vereins für Schlefien. 
Erſcheint jeden Dienſtag und Freitag. 


Der ſeit 25 Jahten erſcheinende Laudwirth“ zäblt zu ſeinen 
Mitarbeitern die bervorragendſten Männer der Praxis wie der Wiſſen⸗ 
ſchaft; er dringt Ad bandlungen über die Ergebnifle der einſchlägigen 
wiſſenſchaftlichen Forſchungen und praktiſchen Erfahrungen, ſo vie über 
alle wichtigeren, die Landwoirthſchaft berührenden Fragen der Volks. 
wirthſchaft. Geſetzgebung, Staatsverwaltung u. |. w.; — eine Rund- 
ſchau über die Fochpreſſe des In- und Auslandes; — Mittheilun⸗ 

en aus allen Theilen Deuiſchlands und des Aus landes über den 

tand und Gang des Ackerbaugewerdes, ſowie uber alle wiſſenswertgen 
fachlichen Vorgänge; — Berichte über die Sitzungen der landwirth⸗ 
schaftlichen Vereine; — einen Handelstheil mit ausführlichen Markt⸗ 
und Vieb handels derichten; — Antworten auf eingeſandte 
Fragen; — eine wöchentliche Beilage unter dem Titel „Zeitung für 
Hausfrauen.“ Außer anıpreddenden Erzählungen enthält die Beilage 
profiiibe Rathſchläge, welche namenteich für die Frauenwelt von 
Intereſſe find. 


*) Mit Schutmarke: RR 


auf den Schachteln zu beziehen 
& 50 und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung) aus der Rothen 
Apotheke des Herrn R. Mottek, 
Markt 37 in Poſen, ſowie aus 
den Axotheken in Lippehne, 
Soſtun, Muhrau, Frezſtadt, 
Glogau, Militſch, Breslau u. ſ. w. 
Bengnifie liegen daielbft aus. 
NB Bitte genau auf obige 
Schutzmarke zu achten. 


22 Spolſbilig 


erscheint vom 1. Januar 1890 ab 


täglich 2mal 


(Morgens und Abends) 


und kostet monatlich 


' nal (hl NDR wegen beuorfichender Auktion 

is deim B durd, di nftalten oder durch die Expedition 4 K . filb. ! 
Ben. des Landwitlb⸗ in Areslou vierteljährlich 4 M. & 8 1 Mar — nun 
tionspreis für die Zeile 20 Pf., im Sprechſaal 50 Pf. ANY 0 E Kleidungsſtücke in 20700 
ih ee ee e * 5 ee Itrael'e Plaudleih Breitefte. 18. 


Einbanddecke hierzu, zugleich als Sammelmappe zur Aufbewahrung S 
der einzelnen Nummern dienend. eis 2 M. Alte Postanstalten Deutschland 


Nin, Beleuchtungs⸗Artikel w l. 0 Ha A nehmen Besteungen 


Maisſchrot 


aus amerikaniſchem Mixed Mais 
offerirt preis werth ab Lager 


uhl-Poſen, 
. 


de Rome. 
m Gas, Petroleum, Oel und Lichte, in reichſter Aus wahl, vom 


eleganteſten Kronleuchter bis zur gewöhnlichen Küchenlampe. 
FABRIKZEICHRN Einzige Fabrild.Riederlage und Repreſentance für 


ne Provinz Poſen der Geſellſchaft Christofe I Oh. Faſauen, 
n Paris und Karlsruhe, Fabrit von Silber⸗ und ver Rehe, ganz und zerlegt, 
C fberten Waaren. Haſen, 
mum hänſig vorkommenden Tänfchungen Vuten, 
pvorzubd „bitte genau darauf zu achten, daß jedes 
Wee ane Sind 7 aus geschriebenen Namen Ohristolle einge: rar mung 
(CWAISTORLE) rügt baden muß. 20454 Poularden, 
Größte Lager von Alfenide und Bronce⸗Waaren. S zermi Poulets, 
Jabribs- Niederlage immo Gummiwaaren, Potsdamer (Professor Grahambrod) 5 Pianoforte Endivien, 
nuthiſche und chirurziſche Artikel, Summiſchuht, Regenrätke, Spieljenge, 2 f Kopfſalat, 
Gummimälde und eine Kravatten ꝛc ꝛc. BE kizenſchrothro Fabrik Ene Berlin, Ben 
Etablirt 0 otel de Rome, . 0 ein top. prikoſen 
fiehlt ihre Pianinos in neukreuz 
ss. __ Wilhelm Kronihal, 8. . — Ton- Spaun. Weintrauben, 


von Rudolf Gericke, Kaiſerl. Königl. Hoflieferant in Notsdam, 
5 Dampf⸗, Zu iebock⸗ und Weizenſchrotbrod Fabrik, 

iſt ärztlich anerkannt das einzige Brod von dem gerühmten köſtl. 
Geſchmack, das der ſchwächſie Magen ſchon Morgens früh 
verttäg!. 

Probeſendungen (5 Kilo) mit ca 350 Zwieback und 3 Pro⸗ 
feſſor Grahambroden zu . 4 40. 20201 
Echt in Poſen bei Hein. A. Ciohowioz. 


fülle und fester Stimm zu Fa: 
brikpreisen. Versand bel mehr- 


wöchentl. Probe, ge yon. BäB oder Strafb. Günfeleberpafleten 


ſowi 
Preisverz. franco. 16507 friſcht auf 1. Ser iſt 


eee ee Boss 
usa „Sohgenuß!  Ihinard Feckert jun. 


e eee Fe e en 
A Spezialität 1d. er * — 
Möbellransparte I | Cigarren 

von 30—250 Mark empfehle ſoh 


velatwurſt (in feinſter Qualität) 
einer besonderen Beachtung 


a Pfd. 1.25 M. ei Entnayme von 
W. Becker, 


indeſtens 8 Pfd. franco gegen Nach⸗ 
Wilhelmsplatz 14. 


ff. Aſtr. Caviar, 


P u. ſ. w. find die erſten Haupttreffer 
50,000 Mark 1 Meher Bomban-@et-fstterie. 2 
20 000 II K Insgeſammt kommen 

4 nt 62 1 Geldgewinne 
10,000 Mark zur Auszahlung in Baar ohne jeden . 


Mark 15 10 Looſe für 30 Mar 
Soofe a 3 1 RAR incl. Reichsſtempel. 
(Für Porto und Gewinnliſte 20 Pfg. extra.) ren 
t⸗ Packhof⸗ 
F. A. Schrader, a Hanau, . 8. (em 
P Möbel-Wagen. 
— re Johann Murkowski 
/ ((. e osen, 
Man verlange Adervall Veen 3. 


:CHOCOLAT MENIER 


wenden ſorgfältig und biliglnatme. Preisliſte über alle feinen 
en 2047 Fleisch- u. Wurſt vasrengratisn franke 


. Hurkowski, | e maler . 


aul Matzner, 


19174 
Zangenbielau, Schl. . 


05 5 Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien Bank a 35 E 
Poſen am Dezember 1 

Aktiva. Metallbeſtand M. 562 898. e M. 975. 
. anderer Banfen M. 5000. Wechſel M 7. Lombard⸗ 
If orderungen M. 1766 950. Sonſtige Aktiva M. er 

Paſſiwa: Grundkapital M. 3 000 000. Neſerveſondz M. 750 000 
. Autlaufende Noten M. 1649800. Sonſtige täglich fällige Verbindlich 
eiten M. 461353. An eine Kundi ft gebundene Verbindlich 
keiten M. 1061 902. 


Abonnenten 
Lampen, Laternen, 


73 000 ke am beiten die gre ße . 
e 

Berliner 
Abonnement i Mark 25Pfg. ana 


Haus⸗ und Küchengeräthe 
empfiehlt in großer Auswahl 


Abendpof. 


PCC 
Badewannen, 
Droſchkenlaternen, 


Einen Volontair 


und ein Lehrmädchen, 
der polniſchen Sprache mächtig 
ſuchen 


Reinstein & Simon, 


Sonſtig ft 19 447. Weiter begebene, 8 g 
% Snlanbe zabdbere Weser N. 318 700 a paul Heinrich, Waſche Fabrik. 
e Bien 7 erden Ich ſuche zum I. Januar 1890 
Bu een Badewannen 220675 einen — det 5 1 6 
Anf N on ea ® 5 Ar beziehen. a f 71% . Sprache mächtigen 
' nfangs — eginnt ein neuer Roman von leon Jar . 4 8 h 
egg Huffgalenr Feste | nteaunorfieher. 
eee. neuem) „Zum 
’ 26 Jahren mit großem Grfolg eine n Notar. 


dunkles Ausſehen zu geben. 


Passendes Welhnachtsgeschenk. ne Um- Orſilas Haarfärbe - Rohöl, 


„DENEDILI N 


_ Waldenbur 


Preisgekrönt mit der 


Güldenen Medaille 
PARIS 


Nachdem der „Benedictine” Walden⸗ 
burg auf 75 Ausftellungen Stettin 1889 
und Gent 1889 als der vorzüglichſte befun: 
den und mit goldenen Medaillen ausge⸗ 
zeichnet wurde, iſt derſelde jetzt auch von einer 
franzöſiſchen Juri als der deſte anerkannt 
und edenfalls mit der goldenen Medaille 
Leider exiſtiren bereits in Deutſchland eine 


Weine Patent » e eee ohn 


n kalte 
Ian en. 
Billige Transportgelegenheiten von Poſen 
nach Breslau, Oppeln, Naumburg a. S., Stuttgart, N 
von Petersburg, Königsberg i. Pr., Mäünſter i. 
Car und Breslau nach Poſen. 


rl Hartwig, Sahufpediteur, Waßerkr. 16. 


Breiteſtraße 13. 


„Hannover, 


— 


prämlirt worden. 
Anzahl ganz miſeradler Nachahmungen unſeres Fabrilats. welche 
unter der Marke „Deutſcher Benedictine⸗ Liqueur verkauft werden. 
— Wir bitten dieſerhald, auf unſere Sch 
von denen wir eine hier oben abbilden. 

unſerer Flaſchen iſt außerdem der Fabritsort Waldenburg 


ugmarten zu achten, 
Auf den Etiquetts 


Programm Me im * 1890 erſcheinenden 
Erzählungen und Nomane: 


Jlammenzeichen. von E. Werner. 
Ein Mann! ven Bermann Beiberg. 
Built. ven Theudor Fontane, 
Baronin Müller. v., Bar! v. Beigel. 
Sprung im Glaſe. von R. v. Perfall. 
Eine unbedeutende Frau. von 

W. Beimhurg. 


Belehrende und unterhaltende Beiträge erſter Schriftſteller. 
PDrachtvolle Illuſtrationen bedeutender Künftler. 


Abonnements Preis d. Gartenlaube in Wochennummern M. 1.60 
vierteljährl., in jährl. 14 Heften a 50 Pf. od. 28 Halbheften à 25 Pf. 


Nau abonniert auf die Gartenlaube bei den meiſten Buchhandlungen, auf die 
Wochen⸗Ausgabe auch bei den Poftanftalten Poſt⸗Zeitungsliſte Nr. 2273). 


i. Sch l. mehrfach gedruckt. 


Preis: mans 5 1 — + Literfl. M. 2,50 — 4 
Literflaſche M. 1 — ; Viteifl. 80 Pf. — Mu 
ſter flaſchen in er He e 


Deutsche Benedictine-Liqueur- 
Fabrik, Waldenburg 1. Schles. 


Echt zu haben in allen beſferen Delikateſſen⸗, Colon al⸗ und 
Drogen⸗Geſchaͤften. 

n Poſen bei M. C. 2 St. Martin 47, 
H. 1 Friedrichſtr. 10, F. Leitgeber, Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 16, W. F. Meuer & E., Wilhelmsplatz 2. 


eee e ve h eee 
Praktiſche und nützliche Haus⸗ 
haltungs⸗Gegenſtände 


ſind für Jedermann das angenehmſte Weihnachtsgeſchenk. \ 
Zu dieſen gehören unzweifelhaft die Tafelbestecke, 


welche 12 zu folgenden Original⸗Fabrikpreiſen empfehle und zwar: 
Gafellöffel M. 27,60, 12 Cafelgabeln M. 27,60, 
12 Jafelmeſſer „ 28, 80, 12 Kaffeelöffel „ 14,40, 
12 Mocraläffel „ 11, 20, 12 Meſſerbänke „ 13, 20, 


2 Gemäfelöffel M. 14,40, 1 Dorlegelöffel in Gold A. 12, 80. 
Alle dieſe Gegentände, melige ee Haushaltung uuent · 


wann Mark 150. 


age Stuck Ri den vollen Namen „Ohristofle“ nebſt Fabrik⸗ 


a! empfehle meine große Weihnachtsansſlelung n. in 
kunſtgewerblichen Neuheiten zur geneigten Benden 
Echte Silber- Bijouterie in reicher Auswahl zu 


billigen aber feſten Preiſen. 


„Stark i Posen, 


Speslalgefhäft l in verfilberten Alféngide⸗Waaren und Kirchengeräthen, 
gegenüber der Reichsbank. 18056 


u. ſ. w. u. ſ. w. 


8 


Ich ſuche einen tüchtigen, durch 
Erfolge bewährten 206 


Inſpektor. 


Meldungen iſt Lebenslauf u. Nach: ſucht reſpektable, 7 
weis der erzielten Reſultate deizu⸗ A ent e 
fügen. Diskretion zugeſtchert. 8 n, 
Poſen, im Dezember 1889. 
Julius Breite, 


General⸗Agent der Victoria“. 


Ein zuverläfſiger, des Leſens und f deres B 
Schreidens kundiger „ 


Laufburſche 


Venter Wohnung (4 Zimmer, Küche 
und Zubehör) vom 1. Nane, — „ 
ab zu vermiethen. 

Näheres in der ee ee 
von Guſtav Schubert, St. Martin 
Nr. 51, Ecke Bismarckſtr. 


Fiſcherei B 


Parterre⸗Wohn. (Stube u. Küche) 
für 16 M. monatl. ſofort z. o. 


St. Lazarus! 


r 


— 


Spiritus ꝛc. vermittelt. Erforder⸗ 


N 
Prämien-Ziehung der 


kann ſich zum 1. Januar 1890 mel [coulante, feſte . 


geführt, ganz unſchädlich, um grauen, 
tothen und blonden Haaren ein 


d gan feines Haaröl, macht das Haar 
ich den Herrſchaften dei Umzügen deſtens 1 arg ge ‚paar 
** dei N 5 


9 Berliner tät ankheiten, ſelbſt in den bart 
Ein größeres erliner näckigſten ae ſtets c mü 


Getreide und Spiritusgeſchäft ee 102 
Rn Hoffmann —Pianinost! 


die gut eingeführt find 2 den 
Termin⸗Handel an der Berliner 
Produktenbörſe kennen. Bedin⸗ 
gung ift ferner, daß die betreffenden |" 
erliner 
Haus Termin⸗Geſchäfte in Getreide 


lichenfalls macht obige Firma 195 


1500 Mark Fixum, 


Geſucht reſpektable Vertreter zum 
Verkauf von ag Cigarren 
in Poſtcollis an Private, er 
liers, Wirthe ꝛc. 5277 
A. Ried & Co., Hamburg. 


Sand Mandelllslsb- Belt 
20570 überraschend wohlthuend für die 
Packet (3 Stück) — — 


Ia. Torfſtreu, 
mit großer Aufſaugungsfähigkeit 
liefert nach allen Stationen 
Max Wendriner, 
Serlin, 8. W., Ka dachſtratze 19, 
Lieferant verſchled. vallerie⸗Regi⸗ 
Imenter u. Garniſon⸗ Verwaltungen 
fürftl. und Gräfl. O konomieen. 19324 


Ein neues 


Root ache Gebläse 


far Hand» und Maſchinenbetried, iſt 
preiswerth zu verkaufen. 


Maschinen ſahrit 
Grabenſtraße 3 
Prima fetten Duden ger. Cork 


. gef. dto. 
9 feinftes Drafi 

- Spei ei 
9 Hefet zu dilligſten — 4251 
5 J 80 ros. @ef 


* chwalbe, 


„ 
Zur Konſetpitung 
des Leintz. 
ö Nee bite Sauber . ee 


f. Bergmann's Lilienmilch 
ſeife, Theerſchwefel, Birken. 
balſam-, Sommerſproſſen⸗ > 
1lBafelinfeife, jedes Srück 50 
[eEommerſpro ng nr JI. 1 
0 ang Doſe 75 Br. 


f 13680 
Nothe Apotheke, Markt 37. 


pie Selhsthilfe. 
— — ä— 


treuer Nathgeber | fur alte und junge 
Perſonen, die na übler Jugend» 


1 


ewohnheiten 


eiche: Beleh hilft jägelich 
au ige rung hilft jähr 

vielen Tausenden zur Gesundh dheit | 
D Kraft. Gegen Einſendung von 
1 Bar in Briefmarken zu bezieben von 
nat, ar opath, Wee 
Wir! in 


trasse 
9 1 verfglafen über; * 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
berlin, Seipsigerfir. 91, 


5 auch brieflich Unterleibsleiden. 
1 alle Frauen⸗ u. 


deſtem Erf 


Noruäten als vorzüglich aner⸗ 
nnt u. empfohl., ſowie Flügel, 
Snakes u. Dieb Pianinos ir 
fert unt. langj. Garantie dei kl. 
monatl. Raten u. frko. 8 
die ne eg or ® 
mann, Berlin SW, Kommandan- 
‚|tenftzaße 20. Gatologe u. eier felo, 


Hausmittel überrajchenbihne 
Heilungen herbeigeführt rtworden 
find, unterliegt Zweifel. 
In der kleinen „Der 
Krankenfreund“ findet man 
. daß 
en, ſo⸗ 
nungsloſen 


ſogar Beweiſe ba 


. ü Braunsohweiger den beim Juftiarath Orgler. 20711] Meldungen sub 1 an Daß 
85 20 Thaler - Loose ist am 36 1 1 meinen neu eins» Rudolf Mosse, Berlin SW. 2 — U 
88 8 eser e 3 und Kellerräumen it Für unſer Comptoir ſuchen 6 
225 . 60 000 Mark, billig zu vermiethen. 207 02] wir an, . ee 

Kas z 8 der Meininger 100 Th.-Loose am 2. Januar A. B Bantke. eue 5 36 ſuche einen mit der Bran ande 0 

a En Haupttrefier 240 000 Mark, ab eine i vertrauten 

% Br Wer im December als Mitglied in die „Fortuna“ A 

0 8 eintritt, ist an diesen Loosen betheiligt, welche u- An Angehe. Volonta r. Reiſenden, 

en obigen Daten unbedingt gewinnen müssen. J. Kratochwill & Co. 7 


Statuten versendet gratis und franko 
Karl Bofinger 
Direktor der sa Fortuna 
A 


Einen Lehrling 
Salomon Lewy, 


daaovier en gros Bieiteſtraße 21 2 . 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Deter u. Ba m. or in Rofen. 


Dampfmühlen, 
u 


reiche Thätigkeit ausweiſen kann 


der ſich über feine disherige erfolg 


27 Salomon Lewy, 


Bapier» Groß » Handlung Poſen“ 


